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Kollegiales Coaching
Braucht es nun auch noch Coa-
ching in der Landwirtschaft? Für 
mich ein klares Ja. In kaum einer 
anderen Berufsgruppe ist die Fa-
milie mit dem Unternehmen so 
stark verbunden wie in der Land-
wirtschaft. Bauernfamilien sind 

zusammen bei der Arbeit, beim Essen, in der Frei-
zeit. Die Logik der Familie muss mit der Logik des 
Betriebes zusammenstimmen. 
Im Coaching geht es nicht um Saattermine, Buchhal-
tung oder das Einbringen der Heuernte. Im Coa-
ching werden die «weichen» Themen aufgegriffen, 
welche in der engen Zusammenarbeit einen hohen 
Stellenwert haben. 
Wie gehe ich mit Stresssituationen um? Wie kann ich 
Energie tanken? Wie schaffen wir uns als Paar Frei-
räume? Was kann ich beitragen, wenn die Zusam-
menarbeit zwischen den Generationen harzt? Ab-
grenzen, aber wie?
Zugegeben, vielleicht braucht es etwas Mut, sich für 
das Coaching anzumelden. Die Erfahrung zeigt je-
doch, jeder Abend ist für die Teilnehmerinnen aller 
Altersklassen und Betriebsstrukturen ein Gewinn. 
Sich getragen zu fühlen unter Gleichgesinnten und 
Anregungen zu erhalten bringt Entlastung und stärkt. 
Sichtweisen können durch den Austausch verändert 
werden. 
Zudem ergänzen die Kursleiterinnen jeden Kurs-
abend mit kurzen Inputs zu Kommunikationslehre 
und Verhaltensmodellen. 
Coaching in der Landwirtschaft, initiiert und organi-
siert vom VTL TG, geht 2021 ins zweite Jahr. Esther 
Stricker und ich freuen uns auf den Austausch im 
Kollegialen Coaching mit euch Thurgauer Bäuerin-
nen. 
Die Ausschreibung mit Anmeldemöglichkeit finden 
Sie unter www.vtgl.ch. 

Christina Kreis, Kursleiterin Kollegiales Coaching
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Stellenanzeigen
Empfehlungen

Wir suchen Verstärkung 
Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir  
per sofort oder nach Vereinbarung

Landschaftsgärtner  
100 %
Sie bringen mit:
–  Abgeschlossene Berufsbildung als Land-

schaftsgärtner mit CH-Fähigkeitsausweis 
–  Freude an selbständiger und exakter Arbeit
– Führerausweis Kat. B

Wir bieten:
– Abwechslungsreiche Arbeit
– Attraktive Anstellungsbedingungen 
– Familiäres Umfeld
– Berufliche Perspektiven

Haben wir ihr Interesse geweckt? 

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung mit den  
üblichen Unterlagen an:  
info@stachergartenbau.ch 

Bruno Stacher Gartenbau  
Kuglersgreut 4, 9315 Neukirch

 

 

 

 

Wir suchen Verstärkung  

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir per sofort oder nach Vereinbarung 

Landschaftsgärtner/Junggärtner/Hilfsgärtner 100% 

Sie bringen mit: 

- Abgeschlossene Berufsbildung als Landschaftsgärtner mit CH-Fähigkeitsausweis  
- Freude an selbständiger und exakter Arbeit 
- Führerausweis Kat. B 

Wir bieten: 

- Abwechslungsreiche Arbeit 
- Attraktive Anstellungsbedingungen  
- Familiäres Umfeld 
- Berufliche Perspektiven 

 

Haben wir ihr Interesse geweckt?  

Bitte senden Sie ihre Bewerbung mit den Üblichen Unterlagen an: 

Info@stachergartenbau.ch  

Bruno Stacher Gartenbau, Kuglersgreut 4, 9315 Neukirch 
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Landwirtschaft 
für Medien, 
Schulen, 
Konsumenten

LID Landwirtschaftlicher 
Informationsdienst

Weststrasse 10, 3000 Bern 6 
Telefon 031 359 59 77 
E-Mail: info@lid.ch
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Abholmarkt 
oder franko
Zu verkaufen

Heu, Emd
Stroh und
Häckselstroh 
in KB und GB  
Sägemehl

Landesprodukte 
8564 Engwilen 
Telefon 071 659 09 09

Die LINUS SILVESTRI AG ist ein gesamtschweizerisch tätiges KMU. Die Viehhandelsfirma 
hat sich in den letzten Jahren zu einem innovativen Nutztier-Systempartner weiterent-
wickelt. Mit viel Herzblut und Engagement entwickeln wir unsere Markenfleischprogram-
me ständig weiter und stellen die hohe Glaubwürdigkeit unserer Programme sicher.  
Würdige Tierhaltung, Nachhaltigkeit und Fair Trade sind unsere Leitlinien.

Wir suchen:

Verantwortliche /n Markenfleischprogramme / 
Qualitätssicherung 
(w/m, Teilzeitpensum möglich)

Wir erwarten von Ihnen Interesse für Nachhaltigkeit, unternehmerisches Denken und 
wohlwollendes Handeln.

Ihre Aufgaben:
– Sie betreuen unsere Markenprogramme und entwickeln diese laufend weiter
– Sie unterstützen die Geschäftsleitung beim Aufbau neuer Markenprogramme
–  Sie leiten unsere Qualitätssicherung und sind verantwortlich für den  

Kontroll- und Zertifizierungsprozess unserer Programme
–  Sie erarbeiten Grundlagen und sind Ansprechperson für Ratings und Labelbewertungen

Gewünschte Qualifikationen:
– kontaktfreudige, motivierte und kommunikationsstarke Persönlichkeit
–  idealerweise höherer Abschluss und/oder Berufserfahrung im Bereich Marketing, 

Lebensmittelwissenschaften, Qualitätssicherung
–  gute Französischkenntnisse in Wort und Schrift

Wir bieten Ihnen:
–  eine interessante, abwechslungsreiche und sinnstiftende Tätigkeit in einem  

dynamischen Umfeld
– ein motiviertes Team
– zeitgemässe Anstellungsbedingungen

Weitere Auskünfte erhalten Sie unter Tel. 071 757 11 00 oder r.ackermann@lsag.ch. 

Richten Sie bitte Ihre Bewerbung an: 
LINUS SILVESTRI AG, z.Hd. von Remo Ackermann, Geschäftsführer  
Rorschacherstrasse 126, CH-9450 Lüchingen/Schweiz, r.ackermann@lsag.ch 61
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Stellenanzeigen
Empfehlungen

Gratis

Sorgentelefon
für Kinder

0800 55 42 0
weiss Rat und hilft

sorgenhilfe@
sorgentelefon.ch

SMS 079 257 60 89
www.sorgentelefon.ch 

PC 34-4900-5

Spanngurten 
sind sicherer

Gut gibts die Thurgauer Bauern.
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Wir suchen auf Frühjahr 2021 oder nach Vereinbarung

Obstbauer / Landwirt
Wir sind ein renommierter Obst- und Baumschulbetrieb mit 
einer Gesamtfläche von 40 Hektaren am Bodensee.

Wir erwarten:
–  Praktische Erfahrung im Obstbau
– Eigenverantwortung
– Motivation und Fleiss
– Teamfähigkeit

Wir bieten:
–  Interessante und vielseitige Beschäftigung
– Moderne Betriebsstruktur
– Gute Entlöhnung und Sozialleistungen

Treten Sie mit uns in Kontakt:

Erich Dickenmann AG
dipl. Obstbau-Ing. HTL
Baumschulen und Obstkulturen
Bächistrasse 1
CH-8566 Ellighausen
Telefon  071 697 01 71
Telefax  071 697 01 74
Natel 079 698 37 29
erich.dickenmann@dickenmann-ag.ch

Obstbäume im Anbauvertrag
 •  Unterlagentypen M9, FL-56, T-337, J-TE-F*, J-TE-E*, J-OH-A*, B-9, MM 111,  

Quitte Eline*, Quitte A, Gisela-5*, Gisela-6*, Wa-Vit* usw.

 • Schwachwachsende Unterlagen bestätigen ihre erheblichen Vorteile

 • Zertifizierter Edelreiser-Schnittgarten und Unterlagenquartiere

 •  Sämtliche Sorten wie Topaz*, Rubinola*, Golden «Reinders*»,  
Rubinette-Rosso*, Galaxy Gala*, Jugala*, Braeburn Hillwell*, Milwa*, Kiku8*, 
Opal*, Luna*, Sirius*, Orion*, Admiral* und Karneval* 
Neu: JUNO*, ALLEGRO*, DIANA*, LUCY* und BONITA*

 • Säulenbäume von diversen Sorten aus Geisenheim und resistente aus Tschechien

 •  Beste Qualität von Edelreisern, Unterlagen, Schlafenden Augen, 1-jährigen Hand- 
veredelungen, 1-jährigen Okulanten sowie 2-jährigen Veredelungen und Knipbäumen

 • Unsere Baumschulquartiere präsentieren sich hervorragend

 • Unsere Pflanzen sind von höchster Qualität und preiswert

  * Sortenschutz

 Gerne laden wir Sie zu einer Besichtigung unserer Kulturen ein.

 Erich Dickenmann AG • CH-8566 Ellighausen
 dipl. Obstbau-Ing. HTL • Baumschulen und Obstkulturen
 Bächistrasse 1, Telefon 071 697 01 71, Fax 071 697 01 74, Natel 079 698 37 29
 erich.dickenmann@dickenmann-ag.ch, www.dickenmann-ag.ch

2191027584
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Stellenanzeigen
Empfehlungen

Da, wo es
 passiert.

 Gönner werden: 
rega.ch/goenner

Buche jetzt Deinen G40 Kurs
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Aktuelle  
Angebote 
unserer  
Inserenten:

Wöchentlich 
    im  
  «Thurgauer 
  Bauer»
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Wir beraten Sie gerne.
T +41 58 344 94 83 ·  
thurgauerbauer@galledia.ch

Für 
erfolg­
reiche  
Anzeigen.

Stellenanzeigen
Empfehlungen

Suche Land, 
 um Christbäume zu pflanzen

Straub Christbaumkulturen AG
Bruno Straub, 8580 Hefenhofen, 076 571 22 50
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Die LANDI Zola AG ist ein Detailhandels- und Agrarunternehmen, verankert und 
vernetzt im Zürcher Oberland. Mit unserem AGROLA Tankstellennetz mit Top 
Shops, Autowaschanlagen, unseren LANDI Läden und eigener Huusbäckerei, ste-
hen wir für unsere Kunden tagtäglich im Einsatz. Für die regionale Landwirtschaft 
sind wir der Handelspartner mit Getreidesammelstelle, Trocknungsanlage und mit 
unseren Brenn- und Treibstoffen versorgen wir die Region. Unsere Kunden stehen 
im Zentrum unserer Arbeit. Mit Leidenschaft und Engagement sorgen wir für einen 
hohen Qualitätsstandard und zufriedene Kundschaft.

Zur Verstärkung des Agrarteams in Illnau und Mönchaltorf suchen wir per sofort 
oder nach Vereinbarung Sie als 

Leiter Futtermittel (m / w) 80 – 100 %
Nach gezielter Einarbeitung sind Sie für folgende Hauptaufgaben verantwortlich:
• Fachliche Beratung mit Schwergewicht Rind-/Milchviehhaltung  

(Fütterung/Haltung) im Aussen- und Innendienst
• Akquirieren von Neukunden und Ausbauen bestehender Kundenbeziehungen 
• Betreuen und Beraten der bestehenden Kundschaft 
• Ansprechperson für interne Fütterungsfragen, Logistik und QS
• Verkaufen des gesamten Sortimentes Agrarprodukte und -hilfsstoffe
• Organisation von Fütterungsevents und Veranstaltungen 
• Verkaufsunterstützung des Agrarteams

Sie haben eine landwirtschaftliche Ausbildung als Agro-Kaufmann oder Meister-
landwirt abgeschlossen, verfügen über ausgewiesene praxisnahe landwirtschaft-
liche Kenntnisse mit Schwergewicht Rindviehfütterung und schätzen den Um-
gang mit Kunden. Ebenso besitzen Sie Verkaufstalent und gute organisatorische 
Fähigkeiten. Sie sind eine offene und freundliche Persönlichkeit, die sich mündlich 
sowie schriftlich versiert auszudrücken versteht und die MS-Office Programme 
souverän anwenden kann. Zudem wollen Sie mit Ihrer initiativen, selbständigen, 
verantwortungsbewussten und gewinnenden Art zum gemeinsamen Erfolg beitra-
gen und freuen sich auf eine selbstständige Tätigkeit innerhalb eines engagierten 
Teams.

Fühlen Sie sich angesprochen?
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftige Online-Bewerbung mittels untenstehen-
den Button oder über fenaco.com (Karriere).

LANDI Zola AG, HR fenaco Region Ostschweiz, Herr M. Ender

 
 
 
 
Die LANDI Zola AG ist ein Detailhandels- und Agrarunternehmen, verankert und vernetzt im Zürcher 
Oberland. Mit unserem AGROLA Tankstellennetz mit Top Shops, Autowaschanlagen, unseren LANDI 
Läden und eigener Huusbäckerei, stehen wir für unsere Kunden tagtäglich im Einsatz. Für die regionale 
Landwirtschaft sind wir der Handelspartner mit Getreidesammelstelle, Trocknungsanlage und mit unseren 
Brenn- und Treibstoffen versorgen wir die Region. Unsere Kunden stehen im Zentrum unserer Arbeit. Mit 
Leidenschaft und Engagement sorgen wir für einen hohen Qualitätsstandard und zufriedene Kundschaft. 
 
Zur Verstärkung des Agrarteams in Illnau und Mönchaltorf suchen wir per sofort oder nach Vereinbarung 
Sie als  
 
Leiter Futtermittel (m/w) 80-100% 
 
Nach gezielter Einarbeitung sind Sie für folgende Hauptaufgaben verantwortlich: 
 
 Fachliche Beratung mit Schwergewicht Rind- /Milchviehhaltung (Fütterung/Haltung)  

im Aussen- und Innendienst 
 Akquirieren von Neukunden und Ausbauen bestehender Kundenbeziehungen  
 Betreuen und Beraten der bestehenden Kundschaft  
 Ansprechperson für interne Fütterungsfragen, Logistik und QS 
 Verkaufen des gesamten Sortimentes Agrarprodukte und –hilfsstoffe 
 Organisation von Fütterungsevents und Veranstaltungen  
 Verkaufsunterstützung des Agrarteams 

 
Sie haben eine landwirtschaftliche Ausbildung als Agro-Kaufmann oder Meisterlandwirt abgeschlossen, 
verfügen über ausgewiesene praxisnahe landwirtschaftliche Kenntnisse mit Schwergewicht Rindviehfüt-
terung und schätzen den Umgang mit Kunden. Ebenso besitzen Sie Verkaufstalent und gute organisato-
rische Fähigkeiten. Sie sind eine offene und freundliche Persönlichkeit, die sich mündlich sowie schriftlich 
versiert auszudrücken versteht und die MS-Office Programme souverän anwenden kann. Zudem wollen 
Sie mit Ihrer initiativen, selbständigen, verantwortungsbewussten und gewinnenden Art zum gemeinsa-
men Erfolg beitragen und freuen sich auf eine selbstständige Tätigkeit innerhalb eines engagierten 
Teams. 
 
Fühlen Sie sich angesprochen? 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftige Online-Bewerbung mittels untenstehenden Button oder über fen-
aco.com (Karriere). 
 
LANDI Zola AG, HR fenaco Region Ostschweiz, Herr M. Ender 
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Wir offerieren:

Heu, Emd,  
Stroh und 
Einstreukalk, 
Futterkarotten, 
Luzerne sowie 
Kurzstroh und 
Strohpellets
Hug Landesprodukte
9313 Muolen
Tel. 071 411 23 30 58

13
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Bäuerliches Sorgentelefon

Bäuerliches Sorgentelefon

Mo 8.15 – 12.00 Uhr
Do 18.00 – 22.00 Uhr 041 820 02 15Wir sind für Sie da. www.bauernfamilie.ch

Mo 8.15 – 12.00 Uhr
Do 18.00 – 22.00 Uhr

041 820 02 15Wir sind für Sie da. www.bauernfamilie.ch

Bäuerliches Sorgentelefon Mo 8.15 – 12.00 Uhr
Do 18.00 – 22.00 Uhr

041 820 02 15Wir sind für Sie da. www.bauernfamilie.ch

Bäuerliches Sorgentelefon

Mo 8.15 – 12.00 Uhr
Do 18.00 – 22.00 Uhr

041 820 02 15

Wir sind für Sie da. www.bauernfamilie.ch
”… ich möchte anonym bleiben!” 
”Dieser Bürokram stresst!”  
”… mir fehlt die Kraft!”  
”…einfach mal mit jemandem reden!” 
”Wir kommen nicht aus der Krise!” 
”…ich mache mir Sorgen!” 

� ”… ich möchte anonym bleiben!” � ”… mir fehlt die Kraft!” � ”…einfach mal 
mit jemandem reden!” � ”Wir kommen nicht aus der Krise!” � etc.

diverse Inseratgrössen  4.2.2005  10:12 Uhr  Seite 1
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«AgrarPodcast» für die Schweizer Landwirtschaft 
Der neue «AgrarPodcast» sendet Nachrichten, 
Interviews und Reportagen aus der Schweizer 
Landwirtschaft. Hinter dem «AgrarPodcast» 
steht das Fachwissen der «BauernZeitung» 
und vom Agrarmagazin «die grüne». Fachwis-
sen, das man auf dem Smartphone oder Com-
puter jederzeit hören kann.

Text: Schweizer Agrarmedien AG

«AgrarPodcast» heisst die neue aktuelle Radiosen-
dung über die Schweizer Landwirtschaft, die im In-
ternet zu hören ist. Moderatorin Renate Bachmann 
führt durch die Sendung, in der Themen aus der 
ganzen deutschsprachigen Schweiz zu hören sind: 
von der Milchwirtschaft im Bündnerland über den 
Obstbau im Thurgau und die Schweinehaltung im 
Kanton Luzern bis zum Gemüseanbau im Berner 
Seeland. 

Hinter dem «AgrarPodcast» stehen die 
führenden Schweizer Agrarpublikationen 
Hinter dem «AgrarPodcast» steht das Fachwissen der 
«BauernZeitung» und vom Agrarmagazin «die grü-
ne», zwei Publikationen der Schweizer Agrarmedien 
AG in Bern. Deren RedaktorInnen sind gelernte 

LandwirtInnen, Bäuerinnen oder Agronomen mit 
starkem Praxisbezug. Dazu kommt das Know-how 
der Interviewpartner aus Wissenschaft und Praxis. 
Der «AgrarPodcast» richtet sich an HörerInnen, die 
sich für die Schweizer Landwirtschaft und Ernäh-
rungswirtschaft interessieren – insbesondere aber an 
die produzierenden LandwirtInnen und Bäuerinnen, 
die ihre Betriebe in die Zukunft führen. 

Der «AgrarPodcast» greift Probleme  
der Schweizer Landwirtschaft auf 
Was den «AgrarPodcast» einzigartig macht, sind For-
mate wie die ausführliche Reportage über den er-
folgreichen Gemeinschaftsstall von vier Bergbauern 
in Churwalden GR und der provokative Kommentar 
vom «die grüne»-Chefredaktor über die Sistierung 
der AP22+, mit der endlich eine komplett neue Ag-
rarpolitik angepackt werden sollte. 
Daneben sind unterhaltsame Beiträge zu hören, 
zum Beispiel über wilde Bisons auf einem Berner 
Gutsbetrieb und die Erinnerungen eines Bauern
buben, der die Milch mit Sennenhund und Käserei-
wagen in die Käserei brachte.

www.bauernzeitung.ch/agrarpodcast 
www.diegruene.ch/agrarpodcast

Impressum:

(früher «Der Ostschweizerische Landwirt»)
167. Jahrgang.
Offizielles Organ des Verbandes Thurgauer Landwirtschaft.
Erscheint wöchentlich.

Redaktionsadresse:
Verband Thurgauer Landwirtschaft
Industriestrasse 9
8570 Weinfelden
T 071 626 28 88
F 071 626 28 89
thurgauer.bauer@vtgl.ch
www.vtgl.ch

Chefredaktion: Jürg Fatzer (jf)

Redaktion:  
Daniel Thür (dt) 
Mitarbeit verschiedener landwirtschaftlicher  
Institutionen und Organisationen.

Redaktionsschluss: Freitag vor nächster Ausgabe. 

Verlag: Galledia Fachmedien Frauenfeld AG  
Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld

Anzeigenberater: Peter Frehner 
T 058 344 94 83 
thurgauerbauer@galledia.ch

Anzeigenschluss: Dienstag, 12.00 Uhr.

Abonnemente:  
T 058 344 95 33, abo.tgbauer@galledia.ch

Jahresabonnement inkl. MWST 	 CHF 94.– 
Halbjahresabonnement inkl. MWST	 CHF 52.–

KURZ ERWÄHNT
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Die Geschäftsstelle VTL geht 
mit gutem Beispiel voran.

DeinEssen.ch wird sichtbar und mobil
«DeinEssen.ch», die Thurgauer Kampagne gegen die extremen Agrarinitiativen, hat ein eigenes 
Logo erhalten. Die positive Botschaft soll das Engagement für eine starke Lebensmittelproduk­
tion im Thurgau symbolisieren. In dieser Ausgabe des «Thurgauer Bauer» sind zwei Autoauf­
kleber beigelegt, um im ganzen Kanton auf die Kampagne aufmerksam zu machen. 

Text: Anna Kreis, Kampagnenleitung, Bild: Daniel Thür

Auf jedem Landwirtschaftsbetrieb sind min-
destens zwei Fahrzeuge unterwegs. Wir 
freuen uns, wenn schon bald beschriftete 
Autos und Traktoren auf den Strassen auffal-
len. Wer weitere Kleber beziehen möchte, 
kann diese unter www.deinessen.ch/werbe-
material oder bei der Geschäftsstelle VTL 
bestellen. Die Kleber sind auch in grösse-
rem Format für Anhänger und Lastwagen 
erhältlich. 
Grosse Kleber können auf der Webseite bis 
am 22. Februar 2021 vorbestellt werden. 
Danach wird die Produktion gestartet. Für 
unser kantonales Komitee konnten schon 
viele Personen gewonnen werden. Je brei-
ter das Komitee aufgestellt ist, desto aussa-
gekräftiger ist es. Deshalb bitten wir alle, 
weiterhin Werbung zu machen, vor allem 
ausserhalb der Landwirtschaft. Jeder kann 
dem Komitee beitreten. Es ist keine Ver-
pflichtung zur Mitarbeit, sondern ein Zei-
chen für die Thurgauer Landwirtschaft. 
Gerne machen wir nochmals auf die Social-
Media-Kanäle auf Facebook und Instagram 
von deinessen.ch aufmerksam. Wir bedan-
ken uns fürs Abonnieren und Folgen sowie 
fürs Teilen aller Beiträge.

VTL

9



10

Kurs 1

Ort		  Landgasthof Seelust, Wiedehorn 10, 9322 Egnach 

Kursumfang	 5 Kursabende im Abstand von je 1 bis 2 Monaten 

Kursbeginn 	 Montag, 1. März 2021 
		  19.30 bis 21.30 Uhr 
		  Die weiteren Daten werden mit den Teilnehmerinnen abgesprochen. 

Kursleitung	 Esther Stricker, Mörschwil, Bäuerin, Begleiterin für Persönlichkeitsentwicklung/ 
		  Sozialkompetenz ICL

Kosten		  CHF 150.– für alle 5 Kursabende 

Auskunft		 Esther Stricker, Telefon 071 866 16 18, stricker.esther@bluewin.ch 

Anmeldung	 www.vtgl.ch 
		  Anmeldeschluss: 15. Februar 2021

Kurs 2

Ort		  Bildungs- und Beratungszentrum Arenenberg, 8268 Salenstein 

Kursumfang	 5 Kursabende im Abstand von je 1 bis 2 Monaten 

Kursbeginn 	 Mittwoch, 24. März 2021 
		  19.30 bis 21.30 Uhr 
		  Die weiteren Daten werden mit den Teilnehmerinnen abgesprochen. 

Kursleitung	 Christina Kreis, Engelswilen, Lehrerin, 
		  Betriebliche Mentorin FA/dipl. Coach SCA

Kosten		  CHF 150.– für alle 5 Kursabende 

Auskunft		 Christina Kreis, Telefon 079 927 22 42, info@kreiscoaching.ch 

Anmeldung	 www.vtgl.ch 
		  Anmeldeschluss: 15. Februar 2021

KOMMISSION FRAUEN IN DER LANDWIRTSCHAFT

Kollegiales Coaching – ein Angebot  
von Bäuerinnen für Bäuerinnen
Berufskolleginnen treffen sich und suchen Lösungen und neue Sichtweisen zu Alltagsthemen  
und -problemen. 
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KANTON THURGAU

Betriebsstrukturdatenerhebung 2021
Die Betriebsstrukturdatenerhebung 2021 fin-
den vom 8. Februar bis 3. März 2021 statt. 
Sämtliche Angaben sind in diesem Zeitraum  
in der Kantonalen Datenerhebung TG unter 
agate.ch zu prüfen und zu deklarieren.

Text: Landwirtschaftsamt

Personen, die Tiere halten oder Flächen bewirtschaf-
ten, haben vom 8. Februar bis 3. März 2021 Zeit, die 
Personen-, Betriebs-, Tier- und Flächenangaben in 
der Kantonalen Datenerhebung TG unter agate.ch 
zu prüfen und zu ergänzen. Der Zugang erfolgt mit 
derselben Agate-Nummer und demselben Passwort, 
welches auch für die Tierverkehrsdatenbank verwen-
det wird. 

Infoschreiben
In diesen Tagen versendet das Landwirtschaftsamt 
das Aufforderungsschreiben zur Betriebsstrukturda-
tenerhebung 2021. Die Informationen in den Beilagen 
sind für eine vollständige und korrekte Datendeklara
tion zu verwenden. Personen mit landwirtschaftlichen 
Nutztieren oder Kulturland, welche bis am 17. Feb-
ruar 2021 kein Schreiben erhalten, setzen sich bitte 
mit dem Landwirtschaftsamt in Verbindung (Telefon 
058 345 57 18).

Vorgehen
Es wird empfohlen, genügend Zeit für die Betriebs-
strukturdatenerfassung einzuplanen und frühzeitig 
damit zu starten. Sämtliche Angaben in allen Seiten 
und Unterseiten sind zu prüfen und zu ergänzen. 

Neuanmeldungen, insbesondere im Bereich Land-
schaftsqualität, sind ebenfalls zu erfassen. Verspätete 
Nachmeldungen können nicht in jedem Fall entge-
gengenommen werden. 

Rindvieh- und Equidendaten  
stehen zur Verfügung 
Sowohl die Rindvieh- als auch die Equidendaten der 
Referenzperiode 1. Januar bis 31. Dezember 2020 
wurden bereits von der Tierverkehrsdatenbank in 
die Kantonale Datenerhebung TG überführt. Die An-
gaben anderer Tiere sind neu zu erfassen. 

Obst- und Rebsortendeklaration
Änderungen von Obst- und Rebsorten sind gleich-
zeitig mit der Betriebsstrukturdatendeklaration zu 
erfassen. Die Betriebe mit Reben erhalten zusätzlich 
von der Fachstelle Rebbau SH-TG-ZH ein Schreiben.

Abschluss der Datendeklaration
Personen mit einem ÖLN- oder Biobetrieb haben bis 
am 3. März 2021 die Betriebsstrukturdatenerhebung 
und Betriebe mit Reben die Rebflächenbestätigung 
abzuschliessen. Betriebsleiter müssen KEINE Be-
triebsdatenblätter oder Flächenverzeichnisse der 
Gemeindestelle für Landwirtschaft abgeben. 

Unterstützung
Bei fachlichen Fragen helfen die zuständige Ge-
meindestelle für Landwirtschaft oder das Landwirt-
schaftsamt gerne weiter. Wir danken für eine korrek-
te Datendeklaration und für die Einhaltung der 
Termine. 

Parlamentarische Initiative «Absenkpfad»
Text: Schweizer Bauernverband

Der SBV besprach mit den wichtigsten nationalen 
Branchenorganisationen aus den Bereichen Tier- 
und Pflanzenproduktion die parlamentarische In
itiative «Risiko beim Einsatz von Pestiziden reduzie-
ren». Die Organisationen diskutierten die zu 

treffenden Massnahmen und stellten fest, dass es 
viele Unsicherheiten bezüglich der Vorschläge und 
ihrer Auswirkungen gibt. Sie erwarten vom Bund 
eine schnelle Information zu den Referenzdaten 
und Indikatoren. Ausserdem fordern sie eine Ein-
führung von glaubwürdigen und objektiven Berech-
nungsmethoden.

KURZ ERWÄHNT
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Kanton erstellt eine Biodiversitätsstrategie 

Der Kanton Thurgau soll eine breit abgestützte 
Biodiversitätsstrategie erhalten. Der Regierungs-
rat hat dazu den Projektauftrag «Erarbeitung 
Biodiversitätsstrategie Thurgau» genehmigt. 
Verschiedene Verbände sind in einem Sounding 
Board vertreten.

Text: Staatskanzlei, Informationsdienst

Im Juni 2020 hat der Grosse Rat der Volksinitiative 
«Biodiversität Thurgau» deutlich zugestimmt. Diese 
sieht u.a. vor, dass eine kantonale Biodiversitätsstra-
tegie entwickelt wird, was in den Regierungsrichtlini-
en 2020 bis 2024 auch erklärtes Ziel des Regierungs-
rates ist. 
Der vom Regierungsrat genehmigte Projektauftrag 
setzt nun die Leitplanken für die Ausarbeitung. Ziel 
ist, dass bis Ende 2022 eine breit abgestützte Biodi-
versitätsstrategie Thurgau mit konkretem Massnah-
menplan vorliegt, die der Regierungsrat dem Gros-
sen Rat zur Kenntnis bringen wird. «Kurz, zielgerichtet 
und konkret» soll das Produkt gemäss Projektauftrag 
sein. Im Fokus stehen Massnahmen, die der Kanton 
unmittelbar beeinflussen kann und die ein hohes 

Kosten-Nutzen-Verhältnis ausweisen. Mit dem Land-
schaftsentwicklungskonzept (LEK) liegt bereits eine 
gute und bewährte Grundlage vor. Prioritäre geogra-
fische Räume zur Förderung der Biodiversität sind 
im kantonalen Richtplan (KRP) behördenverbindlich 
festgelegt. 
Die Erarbeitung erfolgt deshalb primär auf den vor-
handenen Daten. Die Verbände Pro Natura, Thur-
gauer Vogelschutz, WWF, VTL, VTG, Jagd Thurgau, 
Jardin Suisse und Wald Thurgau sollen über ein 
Sounding Board in die Strategieerarbeitung einbezo-
gen werden. Auch eine Vernehmlassung ist einge-
plant. Für die externe Unterstützung sind maximal 
200 000 Franken vorgesehen. 
Die Projektleitung liegt beim Amt für Raumentwick-
lung. Bereits 2021 wird der Grosse Rat zudem über 
die Umsetzung der allgemein formulierten Volksini-
tiative «Biodiversität Thurgau» beraten. Mit einer An-
passung des Gesetzes zum Schutz und zur Pflege 
der Natur und der Heimat (NHG) sollen zur Umset-
zung der kantonalen Biodiversitätsstrategie jährlich 3 
bis 5 Millionen Franken zusätzlich zur Verfügung 
gestellt werden. Die Gesetzesvorlage ist aktuell ver-
waltungsintern in Vorbereitung.

Nachfolger von Ruedi Huber als Leiter Bildung
Daniel Stamm übernimmt auf den 1. August 
2021 die Leitung des Berufs- und Weiterbil-
dungsbereichs am Bildungs- und Beratungs-
zentrum Arenenberg. Er folgt auf Ruedi Huber, 
der im September in Pension geht. 

Text: Martin Huber, Direktor Arenenberg;  
Ueli Bleiker, Amtsleiter Landwirtschaftsamt

Der 45-jährige Daniel Stamm 
wohnt mit seiner Familie in Bi-
chelsee und arbeitet seit über 
20  Jahren als Fach- und Klas-
senlehrer auf der Sekundarstu-
fe. Er begleitete als Praxislehr-
kraft der PHTG und PHSG viele 
junge Lehrkräfte beim Berufs-
einstieg. Seit 2017 ist er Schul-

präsident und Leiter der Personalkommission in Bi-
chelsee-Balterswil. Für dieses Amt erklärte er auf den 
Sommer 2021 den Rücktritt. 
Herr Stamm hat seine Ausbildung mit einem Master 
of Arts in Secondary Education (PHSG) abgeschlos-
sen. Dies bietet eine solide Grundlage auch für die 
Unterrichtstätigkeit an der Berufsfachschule Arenen-
berg. 
In seiner Freizeit engagiert er sich sehr für die Öffent-
lichkeit. Sei dies als OK-Präsident des Nordost-
schweizerischen Schwingfestes 2022 in Balterswil, 
als ehemaliger Präsident des Turnvereins oder für 
Projekte in der Musik als Dirigent und Kursleiter. 
Seine Ausbildung, seine Führungserfahrung im Bil-
dungsbereich und seine Verbindung zur landwirt-
schaftlichen Bevölkerung, der Musik und Kultur qua-
lifizieren ihn bestens zum Leiter Bildung am 
Bildungs- und Beratungszentrum Arenenberg.Daniel Stamm
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In-situ-Beiträge für die Erhaltung der genetischen 
Vielfalt von Futterpflanzen
Mit den derzeitigen Biodiversitätsfördermassnahmen der Direktzahlungsverordnung (DZV) wird 
die Erhaltung von genetischer Vielfalt wertvoller Futterpflanzen am Standort selbst nicht genü-
gend gefördert. Mit der Einführung der In-situ-Erhaltungsflächen soll die Situation verbessert 
werden. 

Text: Landwirtschaftsamt

Ab dem Jahr 2021 können Beiträge für dieses Pro­
gramm beantragt und ab 2022 Beiträge ausbezahlt 
werden. Mit diesem spezifischen Direktzahlungspro­
gramm soll die genetische Vielfalt unserer ein-
heimischen Futterpflanzen erhalten und geför­
dert werden. Dem Kanton Thurgau steht ein 
Kontingent von 78 Hektaren zur Verfügung für Flä­
chen, die mit einem gezielten Beitrag unterstützt 
werden sollen.
Der hohe Anteil an Dauergrünflächen führte zur 
Entfaltung einer grossen Vielfalt bei den Schweizer  
Futterpflanzen mit unterschiedlichen Eigenschaften 
innerhalb der Arten. Die Futtergräser der Dauer­
grünflächen sind keine eigentlichen Sorten. Viel­
mehr handelt es sich um genutzte Wildpflanzen, 
die sich durch das Zusammenspiel von Standort­
eigenschaften und Bewirtschaftung entwickelt ha­
ben. Sie bilden somit halbwilde Populationen, die 
als Ökotypen bezeichnet werden. Es soll ein reprä­
sentativer Teil der genetischen Vielfalt erhalten blei­
ben, der sich mit der Weiterbewirtschaftung lau­
fend an sich verändernde Umweltbedingungen 
anpasst. 
Mit den In-situ-Erhaltungsflächen Futterbau 
werden die Voraussetzungen geschaffen, damit die 

genetische Vielfalt der Futterpflanzen auf Naturwie­
sen und Weiden gezielt gefördert und erhalten wer­
den kann. Die beitragsberechtigten Flächen werden 
in die Nationale Gendatenbank aufgenommen und 
nach Rücksprache mit dem Landwirt soll Zugang 
zur Fläche für die Forschung und Bildung gewährt 
werden.
Für den neuen Beitrag «in situ» (lateinisch für:  
«direkt vor Ort») sind Pflanzenbestände wie Fromen­
talwiesen, Bärenklau-Knaulgraswiesen, Italienisch-
Raygraswiesen, Weissklee-Wiesenfuchsschwanzwie­
sen oder Englisch-Raygras-Wiesenrispen-Mähweiden 
sowie Goldhaferwiesen und Kammgrasweiden ge­
sucht.

Vorgaben an die Futterpflanzenbestände:
−− Gepflegte und homogene Naturwiesen ohne 
Lücken in der Grasnarbe und ohne Problem­
unkräuter

−− Keine Über- oder Neuansaaten der Fläche in  
den letzten acht, besser in den letzten 20 Jahren

−− Die Nutzung (Schnitt oder Weide) und die 
Intensität (Anzahl Schnitte und Düngung) 
werden in den nächsten Jahren gleich  
weitergeführt wie bisher

Übersicht über den Ablauf 2021 und 2022

1.   Februar und März 2021:	 Anmeldung der Flächen im Rahmen der kantonalen Datenerhebung
2.   März 2021:	 Vorsondierung der Flächen durch Kanton
3.   April bis Juni 2021:	 Vegetationsaufnahme durch Fachperson/Kanton
4.   Juli bis August 2021:	 Bereinigen und Auswerten der Vegetationsaufnahmen durch Kanton
5.   August 2021:	 Einreichung der Anträge und Aufnahmen ans BLW
6.   November bis Januar 2022:	 Auswahl und Beitragsentscheid durch das BLW
7.   Frühling 2022:	 Mitteilung Entscheid an Betriebe
8.   Herbst 2022:	 Erste Beitragszahlung
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Wiesen und Weiden mit den Kulturcodes übrige 
Dauerwiesen 613, Weiden 616 und Waldweiden 
625 können bei der kantonalen Datenerhebung 
2021 angemeldet werden. Es sind ausschliesslich 
Flächen mit diesen Kulturcodes beitragsberechtigt. 
Bei der Anmeldung müssen Fragen zur Bewirtschaf-
tung beantwortet werden, um zu vermeiden, dass 
Wiesen und Weiden ohne Aussicht auf Anerkennung 
angemeldet werden. 
Die angemeldeten Flächen werden anschliessend 
durch die kantonale Stelle beurteilt. Anhand der Be-
urteilung wählt das BLW die beitragsberechtigten 
Flächen aus, wobei auf eine möglichst gute geografi-

sche und botanische Verteilung geachtet wird. Der 
neue Beitrag wird ab dem Jahr 2022 ausgerichtet 
und beträgt jährlich Fr. 450.– pro ha. Pro Betrieb 
sind maximal 2 ha beitragsberechtigt und die Min-
destgrösse pro Parzelle liegt bei 0,5 ha. Biodiversi-
tätsförderflächen (BFF) können nicht für In-
situ-Beiträge angemeldet werden.

Weiterführende Informationen finden Sie auf der 
Homepage des Landwirtschaftsamtes www.landwirt-
schaftsamt.tg.ch (unter Downloads/Services).
Bei Fragen steht Ihnen Seraina Fankhauser unter  
Telefon 058 345 81 44 gerne zur Verfügung.

KANTON THURGAU

Künstliche Kugelfänge für die Jagdschiessanlage
Die Jagdschiessanlage in Weinfelden muss saniert werden, damit der Schiessbetrieb aufrecht
erhalten werden darf. Nun haben sich Jagd Thurgau und der Kanton auf ein Vorgehen geeinigt. 
Jagd Thurgau wird ein Baugesuch für künstliche Kugelfangsysteme eingeben.

Text: Staatskanzlei, Informationsdienst

Der Verein Jagd Thurgau betreibt seit 1933 die Jagd-
schiessanlage in Weinfelden, die für die Absolvie-
rung der Jägerprüfung und die Erbringung des jähr-
lich zu erneuernden Treffsicherheitsnachweises 
erforderlich ist. Für die Schiessausbildung besteht 
seit Juni 2016 eine Leistungsvereinbarung zwischen 
der Jagd- und Fischereiverwaltung des Kantons 
Thurgau und Jagd Thurgau. Der Jagdschiessstand 
muss gemäss Bundesvorgaben bis Ende 2020 auf 
emissionsfreie künstliche Kugelfangsysteme umge-
rüstet werden, damit die Anlage weiter genutzt wer-
den darf. Damit in Weinfelden vorerst weiter ge-
schossen werden kann, hat Jagd Thurgau ein 
Baugesuch für die Erstellung der künstlichen Kugel-
fänge bei der Gemeinde eingereicht. Die Anlage soll 
spätestens im April 2021 wieder genutzt werden 
können. Dabei sollen Kugelfänge verwendet wer-

den, die zumindest in den ersten fünf Jahren wieder 
abgebaut und an einem anderen Ort wiederverwen-
det werden können. Denn bis Ende 2025 ist die An-
lage wegen der Altlasten zu sanieren. Deshalb bleibt 
das erklärte Ziel von Jagd Thurgau und dem Kanton 
Thurgau, in den nächsten Jahren eine neue Anlage 
zu errichten. 
Die Suche nach einem geeigneten Standort, der be-
trieblichen und raumplanerischen sowie Umwelt-
schutzkriterien genügt, führte zum Areal Hecken-
moos nach Müllheim. An diesem Ort planen die 
Verantwortlichen derzeit eine neue Jagdschiessanla-
ge. Mit Blick auf die Sicherstellung einer angemesse-
nen jagdlichen Schiessausbildung im Kanton wer-
den sich Jagd Thurgau und der Kanton gegenseitig 
im Bemühen um die Erstellung und den Betrieb 
einer neuen Jagdschiessanlage unterstützen.

Für die Landwirtschaft! | Alle Versicherungen aus einer Hand.
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Suisse-Bilanz 2021 mit Version 1.16 planen
Das Bundesamt für Landwirtschaft (BLW) hat im vergangenen Jahr Änderungen bei der Nährstoff-
bilanz beschlossen und in der aktuellen Version 1.16 festgelegt. Diese ist für das Jahr 2021 mass-
gebend. Aktualisierte Normen bei Milchkühen, Rindviehmast, Mutterkuhkälbern und weiteren 
Kategorien können die Zwischenbilanz (Eigenversorgung) im Vergleich zur Version 1.15 erhöhen 
und den Spielraum für Düngerzufuhren reduzieren. Um sich Klarheit über die konkreten Auswir-
kungen beim eigenen Betrieb zu verschaffen, wird empfohlen, rechtzeitig eine Planbilanz zu er-
stellen.

Text und Grafik: Gregor Affolter, BBZ Arenenberg

Die vom Bundesamt für Land-
wirtschaft (BLW) beschlosse-
nen Änderungen betreffen mit 
den Bereichen Milchvieh und 
Rindermast viele Betriebe. Je 
nach Betriebssituation sind die 
Auswirkungen unterschiedlich. 
Bei vielen Betrieben wird es  
zu stärkeren Einschränkungen 
kommen, bei einigen Betrie-

ben wird es aber etwas mehr Spielraum geben. Die 
Änderungen sind in der Wegleitung 1.16 ersichtlich 
(www.blw.admin.ch  ausgeglichene Düngerbi-
lanz), nachfolgend eine Auswahl.

Grundfutterverzehr Milchkühe mit  
quadratischem Korrekturfaktor 
Als Basis für den Grundfutterverzehr und den Nähr-
stoffanfall gilt wie in der Version 1.15 unverändert 
die Standard-Kuh mit 7500 kg Milch im Jahr. Auch 
die Anpassung des Nährstoffanfalls aufgrund der 
Milchleistung bleibt gleich. Hingegen gilt für die An-
passung des Grundfutter(GF)-Verzehrs aufgrund 
der Milchleistung neu ein quadratischer Korrektur-
faktor. 
Als Begründung wird kommuniziert, dass damit der 
GF-Verzehr bei tiefen Leistungen besser abgebildet 
und ein Geltungsbereich von 2500  bis  11000  kg 
Milch erreicht werde. Bei Milchleistungen unter 
6500 kg sowie bei über 10500 kg resultiert ein tie-
ferer Grundfutterverzehr (siehe Grafik) und ent-
sprechend ein geringerer Nährstoffbedarf für die 
Grundfutterproduktion. Bei zum Beispiel 6000 kg 
Milch sind es im Vergleich zur Version 1.15 rund 
3 % weniger. Bei gleichbleibendem Nährstoffanfall 
erhöht sich somit die Eigenversorgung. 

Fütterungszuschläge Milchkühe entfallen 
Die bisher möglichen Zuschläge beim Grundfutter(GF)-
Verzehr der Kühe für «Fütterungstechnik ad-libitum» 
(1.83 dt TS pro Kuh und Jahr) und «Einsatz von Futter-
rüben oder Kartoffeln» (1.1 dt TS pro Kuh pro Jahr) 
entfallen. Damit sinkt der GF-Bedarf um 3,3% bzw. 
2,0 % bezogen auf die Standardkuh. Als Begründung 
wird angeführt, dass die Regressionskurven für den 
GF-Verzehr bereits von Kühen stammen, die ad-libi-
tum gefüttert wurden. Somit sei dies schon im Stan-
dard enthalten.  
Bezüglich «Futterrüben und Kartoffeln» wird erklärt, 
dass Dürrfutterrationen zu einem geringeren Jahres-
GF-Verzehr führten im Vergleich zum Standard (= 
Durchschnitt von verschiedenen Winter- und Som-
merrationen). Bei Dürrfutterrationen ohne Rüben 
und Kartoffeln war der Jahres-GF-Verzehr um 4 % 
geringer als der Standard, bei Dürrfutterrationen mit 
Rüben und Kartoffeln (während 156 Tagen verfüt-
tert) war er um 1 % geringer als der Standard. Somit 
sei ein Zuschlag gegenüber dem Standard nicht ge-
rechtfertigt. 
Bei Betrieben, welche diese Zuschläge bisher bean-
spruchten, ergibt sich neu ein tieferer GF-Verzehr 
und damit eine kleinere zu produzierende Menge 
Grundfutter. Erfolgt der Ausgleich des ad-libitum-
Zuschlags über eine Reduktion des Ertrags bei den 
intensiven Wiesen, sinkt der Nährstoffbedarf pro 
Kuh um 2,2 kg N und 1,5 kg P2O5. Erfolgt er z.B. über 
eine Reduktion beim Ganzpflanzenmais, reduziert 
sich nur der P-Bedarf um 1,06 kg P2O5 pro Kuh. 

Höhere N-Verluste im Laufstall anrechenbar 
Bisher wurden bei den Rindviehkategorien unab-
hängig vom Aufstallungssystem 15 % der Stickstoff-
ausscheidungen als unvermeidbarer Verlust abgezo-

MILCHPRODUKTION

Gregor Affolter
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gen. Neu werden die höheren Stickstoffverluste bei 
Laufstallhaltung mit zusätzlich 5 % berücksichtigt. 
Wenn zum Beispiel alle Kühe (inkl. Galt- und Aus-
mastkühe) oder sämtliches Jungvieh eines Betriebes 
im Laufstall gehalten werden, können neu 20 % der 
Stickstoffausscheidungen als unvermeidbar abgezo-
gen werden. Im Anbindestall bleibt es beim Anteil 
von 15 %.

N-Wirkung bei Vergärungsprodukten
Die flüssigen Vergärungsprodukte werden in zwei 
Gruppen eingeteilt. Bei den flüssigen vergärten Hof-
düngern (Gärgülle und Gärdünngülle) bleibt die 
Menge an Gesamt-Stickstoff Nges gemäss HODUFLU 

massgebend, aber der N-Ausnutzungsgrad ist um 
5 %-Punkte reduziert. Neu beträgt er 65 % abzüglich 
der bisherigen Reduktion aufgrund der offenen 
Ackerfläche. 
Bei den flüssigen Recyclingdüngern (Gärgut und 
flüssiges Gärgut («Presswasser») wird im HODUFLU 
direkt der verfügbare Stickstoff (Nverf) ausgewiesen. 
Dieser wird aufgrund von Analysen festgelegt (Nverf 
= wasserlöslicher N plus 0,25 × organisch gebunde-
ner N). 

Planbilanz mit Version 1.16 erstellen 
Die Version 1.16 kann (nebst der Version 1.15) be-
reits für den Abschluss des Jahrs 2020 eingesetzt 
werden. Für das Jahr 2021 ist dann die Version 1.16 
massgebend (die nächstfolgende Version 1.17 wird 
auch möglich sein, aber voraussichtlich erst gegen 
Ende 2021 verfügbar). 
Um Klarheit zu gewinnen, wie sich die Änderungen 
konkret auf die Nährstoffbilanz und die GMF-Futter-
bilanz des eigenen Betriebes auswirken, ist es emp-
fehlenswert, bald eine Planbilanz für das Jahr 2021 
zu erstellen. So kann rechtzeitig reagiert werden. 
Wer die Nährstoffbilanz selber erstellt, kann als Hilfs-
mittel zum Beispiel die Excel-Datei unserer Home-
page verwenden (www.bbz-arenenberg.ch  Bera-
tung Landwirtschaft  Acker- und Futterbau/
Düngung  Dokumente).

Eine Planbilanz bringt zudem die Möglichkeit, wäh-
rend des laufenden Jahres den Zwischenstand perio-
disch nachzuführen und sicher innerhalb des mögli-
chen Fehlerbereichs zu bleiben. 

MILCHPRODUKTION

Grundfutterverzehr der Milchkühe in Abhängigkeit 
der Jahresmilchleistung in der aktualisierten 
Suisse-Bilanz 1.16 im Vergleich zur Version 1.15.

Suisse-Bilanz Version 1.16
Der Vorstand TMP hat realisiert, dass die neuste Suisse-Bilanz-Version nachteilig für die Milchbetriebe ist. 
Insbesondere der Futterverzehr bei den Milchkühen sowie die Ertragszahlen für Wiesen und Silomais 
bedürfen unserer Ansicht nach einer Überarbeitung, weil die Grundlagen veraltet sind. SMP und Bio-Su-
isse haben aufgrund unserer Intervention die Thematik erkannt und werden in dieser Sache gemeinsam 
beim BLW vorstellig. Auch soll bei künftigen Änderungen der Suisse-Bilanz die Branche einbezogen wer-
den, was bei den vorliegenden Änderungen nicht der Fall war. Das Thema ist inzwischen auch auf höchs-
ter Stufe unter der Bundeshauskuppel angekommen. Eine dringliche Interpellation (20.4684) und eine 
Kommissionsmotion (21.3004) verlangen beide eine Überprüfung der Suisse-Bilanz und stellen bedeu-
tende Diskrepanzen zwischen Theorie und Praxis fest.

Christof Baumgartner, Vorstand TMP 
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GVO-Moratorium weiterführen
Die Schweizer Milchproduzenten SMP befürworten den Vorschlag des Bundesrates, das GVO-
Moratorium bis 2025 weiterzuführen, sehr. Schweizer Käse «ohne GVO» wird heute erfolgreich 
exportiert. Wichtig ist auch, dass die Zeit bis zum Ablauf des Moratoriums genutzt wird, um of-
fene Fragen betreffend die Regulierung der neuen Züchtungsverfahren zu klären.

Text: Schweizer Milchproduzenten SMP

Die gentechnikfreie Produktion in der Schweizer 
Landwirtschaft steht für hochwertige Lebensmittel 
auf natürlicher Basis und entspricht dem modernen 
Konsumentenbedürfnis. Für die Milchwirtschaft sind 
es entscheidende Verkaufsargumente.

GVO-frei im Export von Bedeutung
Die Schweizer Milchwirtschaft exportiert mit der Ga-
rantiemarke Suisse Garantie und einer Kooperation 
mit dem Label VOLG heute erfolgreich «Schweizer 
Käse ohne GVO» in die EU. Das entspricht einem 
Marktbedürfnis. Deshalb hat die Verlängerung des 
GVO-Moratoriums für die Milchproduzenten eine 
sehr konkrete wirtschaftliche Bedeutung. Die SMP 
hat die Verlängerung des Moratoriums bereits bei 

der Vernehmlassung zur Weiterentwicklung der Ag-
rarpolitik 2022+ gefordert.

Neue Techniken mit Chancen und Risiken
Die Entwicklungen in der Gentechnologie mit den 
neusten Verfahren in der Gentechnik führen zu einer 
zusätzlichen Komplexität. Die Konsumentinnen und 
Konsumenten sollen in den Diskurs, wie mit neuen 
Techniken umgegangen wird, einbezogen werden. 
Diese können im Umgang mit Herausforderungen 
wie der Klimaveränderung oder zur Reduktion des 
Einsatzes von Pflanzenschutzmitteln Chancen bie-
ten; sie können aber auch Risiken mit sich bringen. 
Solche Fragen müssen aufgearbeitet werden, damit 
Rechtssicherheit herrscht.

MILCHPRODUKTION

Lignum steht hinter CO2-Gesetz
Der Dachverband der Schweizer Wald- und 
Holzwirtschaft Lignum hat die Ja-Parole zur To-
talrevision des CO2-Gesetzes gefasst. Eine ambi-
tionierte Klimapolitik eröffne Chancen für eine 
nachhaltige und treibhausgasarme Wirtschaft. 

Text und Bild: lid.ch

Wald und Holz trügen bereits heute wesentlich dazu 
bei, die Klimaziele der Schweiz zu erreichen, schreibt 
Lignum in einer Medienmitteilung. Die Wald- und 
Holzwirtschaft sei motiviert und fähig, noch sehr viel 
mehr für das Klima zu leisten als bisher. Lignum 
sieht die Schweizer Wald- und Holzwirtschaft als 
wichtigen Hebel zur Bekämpfung der Klimaerwär-
mung und unterstützt deshalb das revidierte CO2-
Gesetz. Gegen das Gesetz war das Referendum  
ergriffen worden, weshalb es voraussichtlich am  
13. Juni zur Abstimmung kommt.

Die Wald- und Holzbranche ist einer der zentralen 
Pfeiler des Wandels von der erdölbasierten Wirtschaft 
hin zu einer Bioökonomie, in der nachwachsende 
Rohstoffe an die Stelle fossiler Ressourcen treten..

WALDBAU
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Gesucht: Schweizer Zuckerrübenproduzenten
Die Nachfrage nach Schweizer Zucker kann mit der Ernte 2020 nicht gedeckt werden. Daher sucht 
die Schweizer Zucker AG zusätzliche Anbauflächen in allen drei Produktionsstandards konventi-
onell, IP-Suisse und Bio. 

Text und Bild: Schweizerischer Verband der Zuckerrübenpflanzer (SVZ)

Der Bund unterstützt den Schweizer Zuckerrübenan-
bau mit einem befristeten Hilfspaket. Dazu gehören 
ein Einzelkulturbeitrag von 2100 Franken und ein 
Mindestgrenzschutz von 70 Franken pro Tonne Zu-
cker. Politisch werden zurzeit Lösungen für eine 
langfristige Weiterführung der Massnahmen ge-
sucht. Nachdem das letzte Rübenjahr sehr schwierig 
war und die durch Blattläuse übertragene Viröse 
Vergilbung sowie SBR (Syndrome de Basses Riches-
ses) die Erträge regional stark vermindert haben, 
stehen nächstes Jahr neue leistungsfähige Sorten 
mit besseren Krankheitstoleranzen zur Verfügung. 
Dank der Notfallzulassungen für zwei neue Blattin-
sektizide steht auch ein breiteres Wirkstoffsortiment 
zur Blattlausbekämpfung bereit. Die Schweizerische 
Fachstelle für Zuckerrübenanbau wird die Produzen-
ten bei einem wirkungsvollen Einsatz unterstützen. 
Erfreulich ist nach einer lang anhaltenden Tiefpreis-
phase die positive Preisentwicklung auf den interna-

tionalen Zuckermärkten. Schweizer Zucker kann 
wieder zu deutlich höheren Preisen verkauft werden 
als vor Jahresfrist. 
Weitere detaillierte Informationen finden Sie unter  
https://www.svz-fsb.ch/de/ und das Rübenbüro in 
Aarberg steht Ihnen für Fragen und einen Vertrags-
abschluss gerne zur Verfügung: rueben@zucker.ch; 
Telefon 032 391 62 29 

QR-Code 
Mit der App «Beta Swiss» informiert die Branche die 
Rübenpflanzer zeitnah über Aktualitäten im Anbau 
und der Verarbeitung. Ein Muss für jeden Rüben-
pflanzer!

PFLANZENBAU
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Mit Pflanzenstärkungsmitteln Pflanzen schützen
Vermehrt werden im Markt bezüglich Pflanzenschutz Pflanzenstärkungsmittel angeboten und 
eingesetzt, welche mit einer Stärkung der Kulturpflanzen diese präventiv vor Krankheiten schüt-
zen sollen. Damit keimen Hoffnungen, dass auch konventionelle Traubensorten mit diesen Prä-
paraten geschützt werden können. 

Text und Bild: Roland Müller

In der produzierenden Landwirtschaft sind enorm 
grosse Anstrengungen und Bemühungen vorhan-
den, um alle Möglichkeiten für einen Pflanzenschutz 
ohne synthetisch hergestellte Pflanzenschutzmittel 
auszuloten. Dies erfolgt auch mit natürlich gewon-
nenen Präparaten, welche die Pflanzenvitalität und 
das pflanzliche Immunsystem gezielt stärken. Dies 
analog zur humanen Naturheilmedizin, wo man zur 
Prävention besonders darauf achtet, dass das 
menschliche Immunsystem beispielsweise mit ge-
zielter Ernährung und Zufuhr von Spurenelementen 
gestärkt und somit die eigentliche Robustheit und 
Immunität gegen Erkrankungen aller Art gestärkt 
wird. Auf solche Effekte setzen auch immer mehr 
Anbieter im Bereich des modernen Pflanzenschut-
zes. Die entsprechenden Präparate werden auf na-
türlicher Basis aus hochwertigen Rohstoffen, bei-
spielsweise aus Pflanzenextrakten, Gesteinsmehlen 
oder Aminosäuren, gewonnen. Entsprechend wer-
den sie in flüssiger Form oder auch pulverförmig als 
Mehl angeboten. Dabei steht die Stärkung des 
pflanzlichen Immunsystems und des Stoffwechsels 
im Zentrum. Natürlich eingesetzte oder zugeführte 
Mikrowirkstoffe können dabei beispielsweise den 
Stoffwechsel stimulieren oder in der Pflanze für  
die Bildung von natürlichen Abwehrstoffen gegen 
Krankheiten, aber auch tierische Schäden sorgen. 
Damit wird die Pflanze bezüglich Anfälligkeit für 
Krankheiten dank einer verbesserten und gestärkten 
Immunität auch widerstandsfähiger und entspre-
chend robuster. 

Im Weinbau erste Erfahrungen
Der in Benken (ZH) wohnhafte Unternehmer und 
Weinliebhaber René Nohl hat diesen Faden für 
einen neuen Weg im Pflanzenschutz aufgenommen, 
indem er den Vertrieb solcher Produkte des Herstel-
lers Sanovita in Tuttlingen für die Region übernom-
men hat. Dieses süddeutsche Unternehmen hat sich 

auf die Produktion und den Vertrieb von Produkten 
spezialisiert, welche zur nachhaltigen Gesundheits-
verbesserung von Böden, Saatgut, Pflanzen sowie 
auch Nutztieren beitragen sollen. Als fachlicher Bera-
ter steht René Nohl der Allgäuer Fritz Nüberlin, wel-
cher als Agrarexperte über eine vierzigjährige Erfah-
rung verfügt, zur Seite. Nohl setzt jetzt in einem 
ersten Schritt unter anderem einen Schwerpunkt im 
Weinbau, wo er ein enorm grosses Potenzial sieht. 
Gemäss Nohl wirkt sich dies auch direkt finanziell 
positiv aus, weil die Kosten der einzusetzenden Mit-

Die Sanovita-Produkte sollen dazu beitragen, dass 
es auch ohne synthetischen Pflanzenschutz möglich 
wird, gesunde Trauben, wie hier den Räuschling, zu 
produzieren.

PFLANZENSCHUTZ
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tel deutlich tiefer als im konventionellen Pflanzen-
schutz liegen. Erste Erfahrungen konnte er in einer 
eigenen Blauburgunder-Rebparzelle in Benken ma-
chen, wo er diese Mittel 2020 konsequent ange-
wendet hat. «Diese sind nach dem ersten Jahr 
durchaus vielversprechend ausgefallen», zeigt sich 
Nohl erfreut. Dabei setzte er drei Produkte ein. Her-
bagreen Z20 ist als Naturprodukt in Form von Stein-
mehl vorwiegend aus Calcit und Zeolith zusammen-
gesetzt. Calcit weist einen hohen Kalkgehalt auf und 
hat auch mit seinem hohen Kalziumgehalt eine 
grosse Bedeutung in der Herstellung von Medika-
menten. Zeolith hat seinen Ursprung in einem Tuff-
gestein, welches reich an Silizium und Aluminium-
verbindungen ist. Es weist zudem die spezielle 
Eigenschaft auf, dass es infolge der extrem grossen 
Oberfläche über eine hohe Adsorptionskraft ver-
fügt. Zugleich sorgen die in den Hohlräumen einge-
lagerten Ionen dafür, dass Schadstoffe gebunden 
werden können. Dieses Präparat fördert und unter-
stützt ein gesünderes sowie besseres und schnelle-
res Pflanzenwachstum. 
Als zweites Produkt kam das flüssige Herbagreen 
Fluisan zum Einsatz, welches als Naturprodukt aus 
Hopfen- und weiterem Pflanzenextrakt gewonnen 
wird. Es unterstützt und fördert die Pflanzenverträg-
lichkeit. Grundsätzlich werden vier bis fünf Anwen-

dungen empfohlen, wobei die erste mit beiden 
kombinierten Mitteln im 5- bis 9-Blatt-Stadium mit 
rund 300 Litern Wasser pro Hektare zu erfolgen hat. 
Die zweite Behandlung folgt, wenn die Gescheine 
deutlich sichtbar sind. Dabei kommen die erwähn-
ten Präparate zum Einsatz. Für die weiteren zwei 
Behandlungen ersetzt Herbagreen Amino das Flui-
san. Amino besteht grösstenteils aus Aminosäuren 
und zeigt seine Wirkung, indem es die Nährstoffauf-
nahme unterstützend fördert. Die dritte Behandlung 
erfolgt bei Blütebeginn, wenn sich die ersten Blü-
tenkäppchen lösen. Die vierte Behandlung hat im 
Zeitraum zu erfolgen, wenn sich die Beeren durch 
Wachstum bilden, wobei nun deutlich mehr Wasser 
eingesetzt werden muss. Zum Abschluss erfolgt di-
rekt nach der Lese auf die noch vorhandene grüne 
Blattmasse die eigentliche Winterspritzung, wo nur 
Herbagreen Z20 zum Einsatz kommt. 
Nohl wie auch Nüberlin sind überzeugt, dass die mit 
den Stärkungsmitteln behandelten Reben Stressfak-
toren wie Trockenheit, Hitze und andere ausserge-
wöhnliche vegetative und klimatische Ereignisse 
besser überstehen können, was auch zu geringeren 
Ernteverlusten führt. Erste mehrjährige positiv ver-
laufene Versuche mit unterschiedlichem Krankheits-
druck werden zeigen, ob dies ein alternativer Weg 
zum konventionellen Pflanzenschutz sein wird. 

PFLANZENSCHUTZ

KURZ ERWÄHNT

Berghilfe sammelt für Digitalisierung
Die Schweizer Berghilfe unterstützt Digitalisie-
rungsprojekte im Berggebiet. Davon profitie-
ren Unternehmen verschiedenster Branchen.

Text: lid.ch

Videokonferenzen und rasche Erreichbarkeit unab-
hängig vom Arbeitsort – das ist seit Beginn der Coro-
napandemie besonders wichtig. Die Digitalisierung 
ist aber, unabhängig von der aktuellen Lage, für 
ländliche Gegenden wie das Schweizer Berggebiet 
äusserst bedeutend. «Die Digitalisierung lässt die Di-
stanz schwinden und ist deshalb eine grosse Chan-
ce», sagt Regula Straub, Co-Geschäftsführerin der 
Schweizer Berghilfe. Es gebe jetzt vom Berggebiet 

aus die Möglichkeit, in sämtliche Bereiche und Ge-
genden vorzudringen. «Der Dorfmetzger kann dank 
Onlineshop heute nicht nur im eigenen Dorf, son-
dern in der ganzen Schweiz seine Ware verkaufen», 
so Straub.
Themenschwerpunkt der diesjährigen Berghilfesam-
melkampagne ist deshalb die Digitalisierung. Die 
Berghilfe sei auf Solidarität und Spenden angewie-
sen, um Geld in die Projekte stecken zu können, er-
klärte Co-Geschäftsführerin Regula Straub an der 
Onlinemedienkonferenz. 
Die Sammelkampagne läuft vom 1. bis 13. Februar. 
Insgesamt hat die Schweizer Berghilfe in den vergan-
genen fünf Jahren 70 Digitalisierungsprojekte mit 
knapp 2,9 Millionen Franken unterstützt.
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Kühe, Schweine und Pferde mögen es kühl
Die meisten Nutztiere vertragen Schnee und 
sogar tiefe Minustemperaturen problemlos. 
Doch kann es bei Nässe rasch zu Kältestress 
kommen – insbesondere bei Jungtieren.

Text: Ann Schärer, lid.ch, Bild: Pixabay

Obwohl die meisten Tiere auf den Schweizer Bau-
ernhöfen den Winter mögen und es lieben, sich im 
Schnee auszutoben, können auch sie frieren. Oder 
genauer gesagt, in Kältestress geraten. Dass dem so 
ist, zeigt sich je nach Tierart auf unterschiedliche 
Weise. Das Spektrum reicht von Zittern über aufge-
stelltes Fell oder einen aufgewölbten Rücken bis zur 
Weigerung, sich auf nassen Boden zu legen. Insbe-
sondere Nässe setzt den Tieren zu, vor allem dem 
Nachwuchs. Deshalb sollte Tieren, die im Winter 
dauerhaft draussen gehalten werden, immer ein tro-
ckener Unterstand mit genügend Einstreu zur Verfü-
gung stehen. Für Rinder, Pferde, Schafe und Ziegen 
ist ein ausreichend grosser, dreiseitig geschlossener 
Unterstand mit dicker Stroheinstreu ideal. Schweine 
hingegen sind kälteempfindlicher als Kühe, sie brau-
chen rundum geschlossene Liegehütten mit einer 
dicken Schicht Stroh, in das sie sich eingraben kön-
nen. Wichtig ist bei Schweinen, dass sich die Wärme 
in den Hütten speichern kann. Dasselbe gilt für Käl-
beriglus. Gerade in den ersten Lebenstagen ist es 
wichtig, dass die Kälber in den Iglus Schutz vor Kälte, 
Wind und Nässe finden. Tiefe, trockene Einstreu  
ist dabei zentral. Da nicht alle Tierarten dieselben 

Bedürfnisse haben, haben Agroscope und der 
Schweizer Tierschutz (STS) entsprechende Merkblät-
ter zusammengestellt. Denn mit den richtigen Vor-
kehrungen ist die Winterzeit für viele Nutztiere die 
schönste Zeit im Jahr.  

TIERHALTUNG

Insbesondere Kühe mögen die Winterzeit sehr. Sie 
vertragen auch Temperaturen bis minus 20 Grad 
problemlos. 

Offene Ställe
Auch in offenen Laufställen kann es im Winter 
ganz schön kühl werden. Doch sind diese Tem-
peraturen für die Tiere kein Problem. Sind die 
Liegeflächen trocken und windgeschützt, bieten 
Offenställe sogar bessere Bedingungen für die 
Tiere als geschlossene. Dies vor allem, weil die 
Luftqualität durch die stetige Frischluftzufuhr um 
einiges besser ist als in geschlossenen Ställen.
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Hackfleisch portionenweise heiss anbraten …

FAMILIENLEBEN

Ernährung und Rezepte

Hackfleisch –  
ein Dauerbrenner
Die Möglichkeiten mit dem stückunabhängi-
gen, gehackten Fleisch von verschiedenen Lie-
feranten sind fast grenzenlos. Ob lose in einer 
Sauce oder Füllung, portioniert für Tätschli und 
Kugeln oder grosszügig als Braten, mit Hack-
fleisch lässt sich die Familie immer begeistern. 

Text und Bilder:  
Rita Höpli, BBZ Arenenberg, 
Hauswirtschaft und Familie

Der richtige Umgang mit Hackfleisch
Da Hackfleisch durch seine feine Struktur eine sehr 
grosse Oberfläche aufweist, ist es wichtig, das Fleisch 
möglichst rasch zu verarbeiten. Es sollte maximal ei-
nen Tag im Kühlschrank gelagert werden. Vakuumier-
tes Fleisch wird in der Verpackung im Kühlschrank 
aufbewahrt. Bitte das Verbrauchsdatum beachten. 
Tiefgekühltes Fleisch kann je nach Fettgehalt ein bis 
sechs Monate aufbewahrt werden. Fertige Hack-
fleischgerichte eignen sich gut zum Tiefkühlen.

Verwendung
Die Wahl des passenden Hackfleisches hängt von 
seinem Verwendungszweck ab. Für Bolognese- und 
Lasagnesaucen eignet sich z.B. grob gehacktes Rind-
fleisch von 8 bis 9 mm Durchmesser. Für Hackbraten 
wählt man eher fein gehacktes Fleisch von ca. 3 mm 

Durchmesser, am besten eine Mischung aus gehack-
tem Rind-, Kalb- und Schweinefleisch. Durch den 
höheren Fettgehalt dieser Mischung wird der Braten 
nicht nur saftiger, sondern hält auch besser zusam-
men. Für Tatar wird ausschliesslich Rindfleisch vom 
Filet oder der Huft verwendet und zweimal bei ca. 
3 mm Durchmesser durch den Fleischwolf passiert.

Kartoffel-Hackfleisch-Auflauf

Zutaten:
500 g Hackfleisch
1 Zwiebel
1 EL Bratbutter
1 EL Senf
Salz, Pfeffer
3 dl Milch 
2 dl Rahm 
1 TL Bouillon
800 g Kartoffeln, mehlig kochend
oder 600 g Kartoffeln und 200 g Gemüse  
wie Rüebli, Lauch, Pastinaken
Salz, Pfeffer, Muskat
120 g Rahmtilsiter

Zubereitung: Zwiebel hacken, Bratbutter erhitzen 
und das Fleisch auf höchster Stufe unter Wenden 5 
bis 10 Minuten anbraten, bis es eine krümelige 
Struktur hat. Zwiebeln beifügen und unter das 
Fleisch mischen, Senf beigeben, würzen und beiseite 
ziehen. Milch und Rahm in einer grossen Pfanne mit 
der Bouillon aufkochen. Kartoffeln kombiniert mit  

… und anschliessend mit Zwiebeln mischen.
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Gemüse schälen, an der Röstiraffel reiben oder in 
sehr dünne Scheiben hobeln und in das Milch-
Rahm-Gemisch geben. Die Masse nochmals erhit-
zen, mit Salz, Pfeffer und Muskat abschmecken. Die 
Hälfte in eine Gratinform geben, dann das Hack-
fleisch darüber verteilen und die restliche Kartoffel-
masse darüber geben und glattstreichen. Mit dem 
geraffelten Rahmtilsiter bestreuen.
Backen: In der Mitte des vorgeheizten Ofens bei 
200° C 25 bis 35 Minuten backen.

Stangenravioli mit  
Hackfleisch-Ricotta-Füllung

Zutaten:
250 g Rindshackfleisch 
½ Zwiebel
1 EL Bratbutter
Salz, Pfeffer, Paprika
500 g Ricotta
4 Dörrtomaten
1 EL Paniermehl
2×2 Rollen Pastateig (gibt ca. 20 St.)
Salz
8 Salbeiblätter
3 EL Butter

Zubereitung: Hackfleisch in der Bratbutter anbraten, 
Zwiebel hacken, beigeben, gut mischen, würzen und 
erkalten lassen. Ricotta in eine Schüssel geben, glatt-
rühren. Dörrtomaten fein würfeln, mit Fleisch und Pa-
niermehl unter die Ricottamasse mischen, abschme-
cken und in einen Spritzbeutel (ohne Tülle) abfüllen. 
Pastateig ausrollen. Mit einem Pinsel den Rändern 
entlang den Teig mit Wasser benetzen, in fünf Teile (8 
bis 10 cm breit) unterteilen und diese Stellen ebenfalls 
befeuchten. Nun die Füllung wurstartig auf den Teig-
streifen verteilen, jeweils eine Stange den Rändern 
entlang gut andrücken und mit einem Teigrädli oder 
Messer abtrennen und einzeln auslegen. Den restli-
chen Teig auf die gleiche Weise zubereiten, bis alle 
Ravioli fertig geformt sind. Eine weite Pfanne zur Hälfte 
mit Wasser füllen, aufkochen, etwas Salz beigeben und 
die Ravioli fünf Minuten im heissen Wasser ziehen las-
sen. Salbeiblätter in feine Streifen schneiden. Die But-
ter erhitzen, Salbei beigeben und knusprig braten. Die 
Ravioli mit einer Schaumkelle herausheben und gut 
abtropfen lassen. Mit der Salbeibutter übergiessen und 
mit Mischgemüse oder Salat servieren. 
Tipp: Die Füllung kann auch mit dem Spritzsack in 
vorgekochte Cannelloniröhren eingefüllt werden 
und mit einer Tomaten- oder Béchamelsauce über-
backen werden.

Vorgehen beim Formen der Stangenravioli.Kartoffel-Hackfleisch-Auflauf eingeschichtet.

Kartoffel-Hackfleisch-Auflauf genussbereit. Stangenravioli genussbereit.
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Auflösung und Gewinnerin des Sudoku-Rätsels Nr. 4  
vom 29. Januar 2021	 Das Lösungswort heisst: BRABANTER
Die Gewinnerin eines Klappmessers «Maloja» von PanoramaKnife à Fr. 129.90 heisst:  
Karin Oppikofer, 9556 Affeltrangen. Wir gratulieren und wünschen viel Spass.

Würfel-Sudoku
Trage in jedes Kästchen ein 
Symbol ein. In jeder Spalte  
und Zeile darf das Symbol nur 
einmal vorkommen. 

Lösung von:
Clown-Labyrinth,  
aus Nr. 4

KindereckeTrage in jedes Kästchen ein Symbo ein. In jeder Spalte 
und Zeile darf das Symbol nur einmal vorkommen. 
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Rätseln und gewinnen

So nehmen Sie teil: Senden Sie das richtige Lösungswort per E-Mail an: info@vtgl.ch, per Post an: 
Thurgauer Bauer, Rätselspass, Industriestrasse 9, 8570 Weinfelden, oder per Fax an: 071 626 28 89. 
Absenderadresse nicht vergessen! Teilnahmeschluss: Mittwoch, 10. Februar 2021, 8.00 Uhr.
Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  
Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.

Gewinnen Sie diese Woche dreimal das Buch «a mano – Verführerische Pasta. Von Hand gemacht. 
Sinnlich und schön». Schauen Sie den italienischen Nonnas über die Schultern. Claudio Del Principe 
pflegt eine grosse Leidenschaft für «pasta fatta in casa» und er ist überzeugt: Jeder kann Pasta machen. 

Das Buch ist im AT Verlag erschienen.
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Glück im Schafstall
Tatjana Schenk aus Wäldi freut sich über tierischen Nachwuchs. Ein Mutterschaft hat Fünflige zur Welt 
gebracht. (Foto: Tatjana Schenk)

AUS UNSEREM LESERKREIS
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9. Herdbook-Award: 

Fleischrinder mit starker Lebensleistung
Die Gewinner des 9. Herdbook-Awards von 
Mutterkuh Schweiz sind bekannt. Zwölf Kühe 
und acht Stiere gewinnen in der Kategorie 
Gold, 68 Kühe und 28 Stiere in der Kategorie 
Silber. Der Award wird vergeben für Zuchttie-
re mit hervorragender Lebensleistung. 

Text: Mutterkuh Schweiz

Der Herdbook-Award soll verdienstvolle Züchter moti-
vieren. Er wird für Tiere vergeben, die im Fleischrinder-
herdebuch (FLHB) eingetragen sind und eine beson-
dere Dauerleistung erzielen. Das sind langlebige, 
wirtschaftliche Kühe, die jährlich abkalben und deren 
Kälber gute Zuwachsleistungen erzielen. Die Kühe 
müssen zudem im Exterieur die Anforderungen an 
eine Stierenmutter erfüllen. Die Stiere müssen Anfor-
derungen bezüglich ihres Exterieurs (Elitestiere) und 
der Schlachtleistungen der Nachkommen erfüllen so-
wie mindestens neun Jahre alt sein. Bei den Kühen 

wird die Auszeichnung an die Besitzer der Kühe verlie-
hen, bei den Stieren geht die Auszeichnung an den 
Züchter. 80 Kühe und 36 Stiere aus der ganzen 
Schweiz erfüllten im Herdebuchjahr 2020 die Kriterien 
für den Herdbook-Award und haben bis anhin noch 
keine Plakette erhalten. Die Kühe gehören zu den Ras-
sen Angus, Aubrac, Dexter, Galloway, Grauvieh, Here-
ford, Highland Cattle, Luing, Limousin, Piemonteser, 
Salers und Simmental. Die Stiere gehören zu den Ras-
sen Angus, Charolais, Dexter, Galloway, Highland Catt-
le, Limousin sowie Tux-Zillertal. Die beste Kuh und der 
beste Stier jeder Rasse werden mit dem Herdbook-
Award Gold ausgezeichnet, alle anderen erhalten den 
Silber-Award. Die 2020 ausgezeichneten Kühe sind 
zwischen 13 und 19 Jahren alt. Die Summe der Ab-
setzgewichte der Kälber pro Kuh beläuft sich auf 4812 
Kilogramm. Die Verleihung der Herdbook-Award-
Gold-Plaketten erfolgt normalerweise am Januar-Stie-
renmarkt. In diesem Jahr konnte die Verleihung aus 
Corona-Gründen leider nicht vor Ort stattfinden. 

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Selbsthilfe – wenn nicht jetzt, wann dann !
Die momentane Zeit ist für viele Menschen psy-
chisch wie auch körperlich eine Herausforde-
rung. Es bleibt wenig Spielraum für Kontakte. 
Dennoch ist der Austausch gefragt und wichtig. 

Text: Selbsthilfe Thurgau

Selbsthilfe Thurgau ermöglicht Vernetzung von Men-
schen, die in schwierigen Lebensumständen sind; 
seien dies Krankheiten oder seelische Belastungen. 

Gruppentreffen sind virtuell, und sobald es die Zeit 
erlaubt, auch wieder real möglich. Eine Gruppen-
übersicht auf der Website zeigt, zu welchen Themen 
sich Menschen im Thurgau treffen. Interessierte mel-
den sich beim Selbsthilfezentrum Thurgau, Freie
strasse 10, 8570 Weinfelden, Telefon 071 620 10 00/
info@selbsthilfe-tg.ch/www.selbsthilfe-tg.ch
Virtuelle Austauschplattformen für Themen wie Co-
rona, Angst oder Einsamkeit bietet auch Selbsthilfe 
Schweiz unter: www.selbsthilfeschweiz.ch

Kühe – Gold-Auszeichnung (Auszug aus den Gewinnerlisten)

Rasse Geb.-Datum Tiername Besitzer Züchter

HI 05.07.2004 Lore Thomas Mettler, Zuben Manfred und Leonie Kiebler,  
Zihlschlacht

Stiere – Gold-Auszeichnung 

Rasse Geb.-Datum Tiername Besitzer Züchter

HI 19.05.2011 Lars von 
Barong

Günter Hartmann, 
Oberneunforn

Edi von Burg, Lommiswil

 
 
 
 
 
 
 
Medienmitteilung von Mutterkuh Schweiz vom 01.06.2016  
 
Mutterkuh Schweiz lehnt Hornkuhinitiative ab  
 

Der Vorstand von Mutterkuh Schweiz lehnt die Hornkuhinitiative ab. Natürliche 
Hornlosigkeit ist bei Mutterkühen weit verbreitet. Für das Tierwohl ist Freilaufhal-
tung mit Auslauf am wichtigsten.  
 

Die Mutterkuhhalter in der Schweiz sind Tierwohl-Pioniere. Seit den 1970er Jahren set-
zen sie auf eine naturnahe und tierfreundliche Haltungsform: Das Kalb wächst bei der 
Kuh auf, die Tiere bewegen sich frei in Gruppen, haben im Sommer auf der Weide und 
im Winter im Laufhof täglich Auslauf und werden ganz oder fast ausschliesslich mit 
Gras, Heu und Grassilage gefüttert. Mutterkuh Schweiz legt Wert auf eine intakte 
Mensch-Tier-Beziehung. Tausende engagierter Bauern zeigen, dass auch im Laufstall 
und mit regelmässigem Weidegang zahme, umgängliche Tiere möglich sind. 
 

Freilaufställe und Auslauf sind wichtig für das Tierwohl. Bei behornten Tieren besteht 
jedoch eine höhere Verletzungsgefahr für Tier und Mensch. Deshalb werden Kälber 
heute häufig enthornt – und zwar ausschliesslich unter Betäubung. Weil es von Natur 
aus Kühe ohne Hörner gibt, werden seit einiger Zeit vermehrt solche Tiere gezüchtet. 
Rinder, denen von Natur aus keine Hörner wachsen, müssen nicht enthornt werden.  
 

Von Natur aus gibt es Kühe mit und Kühe ohne Hörner. Tiere verschiedener Rassen 
haben seit jeher keine Hörner und sind trotzdem genauso gesund und vital wie behornte 
Kühe. Mutterkuh Schweiz stellt es den Bauern frei, ob sie Kühe mit oder ohne Horn 
halten wollen. So oder so wird es weiterhin Bauern geben, die mit Stolz und aus 
Überzeugung behornte oder unbehornte Kühe halten.  
 

Die Hornkuhinitiative ist aus mehreren Gründen problematisch. So haben ihre Vertreter 
in der bisherigen Diskussion deutlich gemacht, dass die Initiative auch und 
insbesondere für Kühe in Anbindehaltung gelten soll. Ein Hornbeitrag würde demzufolge 
auch für Kühe bezahlt, die nach den Minimalvorschriften des Tierschutzgesetzes 
dauernd im Stall angebunden sind und lediglich 90 Mal pro Jahr Auslauf ins Freie 
erhalten. 
 

Sorgen bereitet Mutterkuh Schweiz die Finanzierung des Hornbeitrags. Es besteht die 
Gefahr, dass wegen der Horninitiative die Mittel für andere Tierwohlprogramme gekürzt 
werden. Für das Tierwohl sind Freilauf- und Auslaufhaltung jedoch bedeutend wichtiger 
als die Hörnerfrage.  
 

Weiter trifft das Argument des finanziellen Mehraufwands für behornte Tieren in An-
bindeställen nicht zu. Die Haltung von behornten Kühen führt nur dann zu Mehrkosten, 
wenn ein Auslauf oder ein Freilaufstall gebaut wird. 
 

Eine andere Überlegung ist, dass ein Beitrag für behornte Kühe und Stiere – wenn er 
denn eingeführt würde – auf Gesetzes- oder Verordnungsstufe geregelt werden müsste. 
In eine Verfassung gehören keine so detaillierten Bestimmungen, wie sie die Hornkuhi-
nitiative vorsieht. 
 

Der Vorstand von Mutterkuh Schweiz hat deshalb beschlossen, die Hornkuhinitiative 
abzulehnen.  
 

Kontakt:  Urs Vogt, Geschäftsführer, 056 462 33 55, 079 404 28 28 
 Daniel Flückiger, Leiter Kommunikation, 056 462 33 55, 079 226 52 76 



28

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Freihandel mit Indonesien: 

Tierschutz ausgeklammert
Der Schweizer Tierschutz (STS) lehnt das Freihandelsabkommen mit Indonesien ab. Der STS kri-
tisiert, dass im vorliegenden Übereinkommen Tierschutz und Tierhaltung als Teil der Nachhaltig-
keitsbedingungen ausgeklammert sind. Freihandelsvorteile mit der Schweiz soll es nur für dieje-
nigen Länder geben, die sich an tierschützerische Mindeststandards halten.

Text: Schweizer Tierschutz (STS)

Der Schweizer Tierschutz (STS) befürwortet grenz-
überschreitende Handelsbeziehungen, die zur nach-
haltigen Entwicklung beitragen, und begrüsst, dass 
im Freihandelsabkommen mit Indonesien weltweit 
erstmals eine Verknüpfung von Zollkonzessionen 
mit Nachhaltigkeitsvorschriften umgesetzt wird. 
Gleichzeitig kritisiert der STS jedoch scharf, dass das 
Übereinkommen den Tierschutz und die Tierhaltung 
als Teil der Nachhaltigkeitsbedingungen komplett 
ausklammert. Exemplarisch aufzeigen lässt sich dies 
an zwei Beispielen:

Froschschenkel, Delikatesse  
aus der Folterkammer
Zwischen Januar und November 2020 importierte 
die Schweiz 45 Tonnen Froschschenkel aus Indone-
sien. Dabei handelt es sich mehrheitlich um Wildfän-
ge. Den Fröschen werden die Beine noch bei leben-
digem Leib abgeschnitten und als Delikatesse 
tiefgekühlt in die Schweiz verschifft.
Die ökologischen Folgen des Raubbaus an den 
Froschbeständen sind offensichtlich, denn ohne den 
Frosch als Insektenvertilger nimmt der Schädlings-
druck in der Landwirtschaft zu und als Folge müssen 
zunehmend Pestizide eingesetzt werden.

Exotenleder, Tierqual für Luxusprodukte
Indonesien ist einer der weltweit grössten Exporteu-
re von Exotenleder. Reptilien, vor allem Riesen-
schlangen (Pythons) und Warane, werden direkt der 
Natur entnommen. Auch hier eine rücksichtslose 
Ausbeutung der Wildbestände. Und die Grausam-
keiten bei Fang, Transport und Schlachtung der Tiere 
sind unvorstellbar. Das Leder gelangt in grossem 
Umfang als begehrtes Produkt der Luxusgüter- und 
Uhrenindustrie in die Schweiz.
Der STS verurteilt, dass der Bundesrat das Freihan-
delsabkommen abschliessen will, ohne Indonesien 

zu verpflichten, sich an Mindeststandards im Bereich 
Tierschutz zu halten. Freihandelsvorteile mit der 
Schweiz soll es nur für diejenigen Länder geben, die 
sich an tierschützerische Mindeststandards halten. 
Deshalb lehnt der Schweizer Tierschutz (STS) das 
Freihandelsabkommen mit Indonesien ab.

Exotenleder, Tierqual für Luxusprodukte:  
Fast 500 000 Warane werden jährlich alleine in 
Indonesien geschlachtet, um aus ihren schuppigen 
Häuten Luxusprodukte herzustellen.  
Bild: Mark Auliya (UFZ)

Froschschenkel, Delikatesse aus der Folterkammer. 
Bild: commons.wikimedia.org
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Jetzt Kleinstrukturen für Wiesel und Co. erstellen !
Nach dem Schnee der letzten Wochen ist mas-
senhaft Bruchholz vorhanden. Dieses eignet 
sich optimal dafür, Wieselburgen und Asthau-
fen als biodiversitätsfördernde Kleinstruktu-
ren zu erstellen. 

Text: Pro Natura Thurgau

Statt das abgebrochene Holz der Grünabfuhr mitzu-
geben oder es durch den Häcksler zu lassen, können 
damit im Garten, auf öffentlichen Grünflächen oder 
auf dem Landwirtschaftsbetrieb neue Lebensräume 

geschaffen werden. Nicht nur Wiesel nutzen Asthau-
fen als Rückzugsort, auch Igel, Reptilien wie die 
Zauneidechse, viele Vögel und eine Menge von tot-
holzliebenden Insekten profitieren davon. Mit Ihrem 
Beitrag laden Sie einige dieser Arten zu sich ein und 
verbessern die Vernetzung von Lebensräumen in 
Ihrer Nachbarschaft. 
Weitere Infos und Links zum Erstellen solch wichti-
ger Kleinstrukturen finden Sie auf der Homepage 
von Pro Natura Thurgau (www-pronatura-tg.ch, 
News). Als Kontaktperson steht Ihnen Kathrin Witt-
gen (kathrin.wittgen@pronatura.ch) zur Verfügung.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Gefragte Biomilch
Per 1. Februar 2021 heben die Biomilchorga-
nisationen die Wartelisten auf. Damit können 
90 neue Biomilchproduzenten in den Biokanal 
liefern.

Text: Bio Suisse, Bild: Pixabay

Im Herbst 2020 hatten die Biomilchorganisationen 
entschieden, aufgrund der unsicheren Marktlage 
Milchproduzenten, die per 1. Januar 2021 die Knos-
pe erhalten, auf Wartelisten zu setzen. Bis Ende 
Januar 2021 werden nun alle Wartelisten aufge
hoben. Damit können ab 1. Februar rund 90 neue 
Knospe-Produzentinnen und -Produzenten ihre 
Milch in den Biokanal liefern. Grund dafür ist eine 
weiterhin hohe Nachfrage nach Biomilch und ins-
besondere dem Fettbestandteil.

Konsumenten wollen Bio 
Durch die Einschränkungen während der Pandemie 
haben die Konsumentinnen und Konsumenten 
mehr Zeit zu Hause verbracht und auch mehr zu 
Hause gegessen. Es zeigte sich: Haben sie selbst die 
Wahl, greifen sie öfters zu Bioprodukten. Die Nach-
frage nach Biomilchprodukten wächst seit Jahren 
und stand 2019 bei einem Anteil von 13,6 Prozent 
am gesamten Milchmarkt. Die Pandemie führt zu 
einem zusätzlichen Schub. Der Marktanteil dürfte 
also nochmals gestiegen sein. Diese hohe Nachfrage 
ist weiterhin ungebrochen. Auch die Tiefkühllager für 

Biobutter blieben in den ersten Januarwochen leer 
und Biobutter bleibt gesucht. 
Ob dieser starke Absatz von Biomilchprodukten die 
Corona-Pandemie überdauert, ist derzeit schwer ab-
schätzbar. Insgesamt zeigt sich der Biomilchmarkt 
zurzeit sehr volatil. Ab 2022 werden deutlich weniger 
Betriebe die Umstellungszeit auf Bio beenden. 
Gleichzeitig gilt ab dann auch die neue Fütterungs-
richtlinie, die für Wiederkäuer auf Knospe-Betrieben 
ausschliesslich Schweizer Futter und weniger Kraft-
futter vorschreibt; mit Auswirkungen auf die Menge 
der Biomilchproduktion. Für interessierte Umsteller 
mit Milchkühen gilt weiterhin: Die Vermarktung der 
Produkte muss frühzeitig mit möglichen Abnehmern 
geklärt werden.

Die Nachfrage nach Biomilch und vor allem auch 
nach Biobutter bleibt weiterhin hoch. 
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Pestizidfrei produzieren

Kleinbauern-Vereinigung lanciert Abstimmungs- 
kampagne
Ja zu einem Systemwechsel, weg von den syn-
thetischen Pestiziden in der Schweiz: Das for-
dert die Kleinbauern-Vereinigung VKMB. Un-
ter dem Slogan «Zukunft sichern, pestizidfrei 
produzieren» lanciert die Vereinigung heute 
eine schweizweite Abstimmungskampagne für 
ein Ja zur Initiative «Für eine Schweiz ohne 
synthetische Pestizide». 

Text: Kleinbauern-Vereinigung VKMB

Die Kleinbauern-Vereinigung VKMB spricht sich für 
eine Annahme der Initiative aus und lanciert eine 
nationale Abstimmungskampagne, um die Stimm-
bevölkerung von einem Ja zur pestizidfreien Produk-
tion zu überzeugen. Ab heute empfehlen landeswei-
te Plakate, eine Kampagnenwebseite mit Videoclips, 
Stimmen und Bildern von Bäuerinnen und Bauern 
sowie Unterstützerinnen und Unterstützern aus der 
Bevölkerung, Inserate, Informationsblätter, Postver
sände sowie Facebook-, Instagram- und E-Mail-Infor-
mationen die Annahme der Initiative. Zudem kann 
sich jede und jeder selbst engagieren und mit Bild 
und Name Teil der Ja-Kampagne werden.

Gesunde Nahrung, intakte Umwelt  
und Ernährungssicherheit bewahren
Die Botschaft der Landwirtinnen und Landwirte der 
Kleinbauern-Vereinigung: Ein Ja an der Urne ist drin-
gend nötig. «Es braucht einen Systemwechsel. Die 
industrielle, auf Chemie basierende Landwirtschaft 
ist nicht mehr zeitgemäss», sagt Regina Fuhrer-Wyss, 
Präsidentin der Kleinbauern-Vereinigung. «Nur mit 
pestizidfreier Produktion können wir gesunde Le-

bensmittel, ertragreiche Böden und die nötige Bio
diversität bewahren – und damit eine gesunde 
Schweiz der Zukunft auch für unsere Kinder.» Für 
das Stimmvolk sei entscheidend, die Ja-Parole der 
Landwirtinnen und Landwirte zu kennen.
Die gegnerischen Argumente, synthetische Pestizide 
seien für die Lebensmittelproduktion erforderlich, 
sind für die Vereinigung ein Trugschluss: «Das Ge-
genteil ist der Fall», sagt Präsidentin Fuhrer-Wyss. 
«Eine intakte Umwelt ist die Existenzgrundlage aller 
Landwirtschaft.» Deshalb sei es unabdingbar, eine 
pestizidfreie Produktion gesetzlich festzuhalten. 
«Freiwillige Massnahmenpläne, wie bislang vorgese-
hen, reichen hierzu nicht aus», so Regina Fuhrer-
Wyss. Sie begrüsst ausserdem, dass die Vorgabe 
einer pestizidfreien Produktion sowohl für in der 
Schweiz hergestellte wie importierte Produkte gilt. 
Landwirtschaftsbetriebe und alle anderen Betriebe 
von Privaten und der öffentlichen Hand, die noch 
nicht pestizidfrei produzieren, erhalten zehn Jahre 
Zeit für die Umstellung. Unterstützungskomitee und 
Stimmen unter www.kleinbauern.ch/pestizidfrei-ja.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

 Zukunft sichern, 
 pestizidfrei 
 produzieren. 
 Ja zur Initiative Schweiz 
 ohne synthetische Pestizide. 

NaturGut Katzhof

www.kleinbauern.ch/
pestizidfrei-ja

Lockerung der Corona-Härtefallregelung
Text: Schweizer Bauernverband

Der Bundesrat hat die Bedingungen gelockert, die 
ein Unternehmen erfüllen muss, um Härtefallhilfe zu 
erhalten. Unter anderem gelten Betriebe, die seit 
dem 1. November 2020 insgesamt während min-

destens 40 Kalendertagen behördlich geschlossen 
wurden, neu ohne Nachweis eines Umsatzrück-
gangs als Härtefall. Zudem können neu auch 2021 
erfolgte Umsatzrückgänge geltend gemacht werden. 
Weitere Informationen zu Corona und der Schweizer 
Landwirtschaft gibt es auf der SBV-Webseite.
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Fachgruppe des Verbandes Thurgauer Landwirtschaft

An alle Mitglieder des Thurgauer Obstverbandes

Schriftliche Fachkonferenz  
des Thurgauer Obstverbandes

Zu der schriftlichen Durchführung findet am Mittwoch, 17. Februar 2021, um 19.30 Uhr eine Online-
Fachkonferenz statt. An dieser Veranstaltung erhalten Sie zusätzliche Informationen durch Nationalrat 
Manuel Strupler und Christian Schönbächler, Leiter Marketing/Kommunikation SOV über den Abstim-
mungskampf gegen die extremen Agrarinitiativen. Sie erhalten per separatem E-Mail den Zugangscode zur 
Microsoft-Teams-Fachkonferenz. 

Statutarische Geschäfte gemäss Fachgruppenreglement
1.	 Wahl der Stimmenzähler
2.	 Protokoll der Fachkonferenz des Thurgauer Obstverbandes vom 19.02.2020
3.	 Jahresbericht des Präsidenten
4.	 Jahresrechnung 2020 
	 4.1	 Erläuterung der Jahresrechnung 2020
	 4.2	 Revisorenbericht
	 4.3	 Beschlussfassung der Jahresrechnung 2020
5.	 Jahres- und Flächenbeitrag 2021
6.	 Tätigkeitsprogramm 2021
7.	 Budget 2021
8.	 Informationen der Fachstelle Obstbau Thurgau und Schaffhausen 
9.	 Anträge und Verschiedenes

Der TOV-Vorstand wünscht sich eine zahlreiche Teilnahme, um möglichst viele Obstprodu-
zenten über die bevorstehenden Monate im Abstimmungskampf informieren zu können.

Anträge für die Fachkonferenz sind vorgängig bis am 13. Februar 2021 schriftlich an den Präsidenten 
zu richten. Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme. 

Ralph Gilg, Präsident, Käsereistrasse 8, 8269 Fruthwilen, Telefon 071 620 28 59 

Freundliche Grüsse 
Thurgauer Obstverband

VERANSTALTUNGEN UND KURSE

www.deine-obstbauern.ch
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AGENDA
Aufgrund der Corona-Pandemie 
sind zahlreiche Veranstaltungen 
abgesagt. Bitte informieren Sie  
sich jeweils bei den Veranstaltern. 

Februar 2021
Dienstag, 9. Februar 
Der Zug als komplexes  
Transportmittel
20.00 Uhr, Frauenfeld, Kantonsschule, 
Altbau, Singsaal. Christian Frei, Stadler 
Rail, Leiter Spezialfahrzeuge. Thurgauische 
Naturforschende Gesellschaft. Die Veran-
staltung ist öffentlich und gratis.

Mittwoch, 10. Februar
Pflanzenschutznachmittag Gemüse
13.30 – 17.00 Uhr, online ODER 
Landgasthof Löwen, Sulgen. Nähere Infos 
zur Durchführung und Anmeldung folgen.
Aktuelles aus den Agroscope-Pflanzen-
schutzmittelversuchen, Düsentypen und 
Düsenwahl u. v. m.

Mittwoch, 17. Februar
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

Dienstag, 23. Februar 
Genome meets iPhone –  
Herkunft, Gesundheit und  
digitale Abhängigkeiten
20.00 Uhr, Frauenfeld, Kantonsschule, 
Neubau, kleine Aula, oder Altbau, Singsaal. 
Prof. Dr. Ernst Hafen, Institute for Molecular 
Systems Biology, ETH Zürich. Thurgauische 
Naturforschende Gesellschaft. Die Veran-
staltung ist öffentlich und gratis.

Mittwoch 24. Februar
Pflanzenschutznachmittag Beeren
13.30 Uhr, Videokonferenz
Anmeldung bis 8. Februar via Telefon
058 345 85 00, kurse.landwirtschaft@tg.ch
Mit Angabe von Name, Mail-Adresse,  
Tel.-Nr., Stichwort Pflanzenschutz Beeren.
Weitere Informationen unter Telefon 
058 345 85 36, Carole Werdenberg, BBZ 
Arenenberg.

März 2021
Dienstag, 2. März
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 

Tiere bitte bis eine Woche vor dem 
Markttag anmelden.

Donnerstag, 4. März
5. BäuerinnenZmorge  
mit Zmorgenbuffet
Referat und Talkrunde von Lotti Schum 
«Frauen und ihre Freundinnen».
Ab 8.15 Uhr, Bistro BBZ Arenenberg.

Dienstag, 9. März 
Die Covid-19-Impfung –  
eine Gratwanderung zwischen  
Möglichkeit und Sicherheit
Frauenfeld, Kantonsschule, Neubau,  
Aula. 19.00 – 19.30 Uhr: TNG-Haupt
versammlung. 19.45 Uhr:  
Vortrag Prof. Dr. Pål Johansen, Klinik für 
Dermatologie, Universitätsspital Zürich 
und Universität Zürich. Anschliessend 
Apéro. Thurgauische Naturforschende 
Gesellschaft. Die Veranstaltung ist öffentlich 
und gratis.

Mittwoch, 17. März
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

Dienstag, 23. März
Informationsveranstaltung 
Bäuerinnenschule 2021/2022
19.30 Uhr, BBZ Arenenberg. Weiterbil-
dung Ernährung, Hauswirtschaft, Bäuerin 
2021/2022. Informationen unter Telefon 
058 345 81 07, E-Mail: sybille.roth@tg.ch, 
www.bbz-arenenberg.ch.

April 2021
Dienstag, 6. April
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Mai 2021
Dienstag, 4. Mai
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Mittwoch, 5. Mai
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

Juni 2021
Dienstag, 1. Juni
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Mittwoch, 16. Juni
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

Juli 2021
Dienstag, 6. Juli
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

August 2021
Dienstag, 10. August
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Mittwoch, 11. August
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.



KURSAGENDA

Alle Kurse, Weiterbildungen 
und Veranstaltungen unter 
www.bbz-arenenberg.ch 

KURSE LANDWIRTSCHAFT
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Gut vorbereitet für die Hofübergabe siehe Alternativ- 

angebot auf 
unserer Webseite

Fr. 150.– / Betrieb Vreni Peter 06.02.2021

Grundkurs Homöopathische 
Stallapotheke (online)

24.02.2021
10./24.03.2021
4. Kurstag: 
Datum folgt

09.00 – 16.00 480.– / Person, 
384.– / Lernende 
des Kantons TG

Jenifer van der Maas 09.02.2021

Büroarbeit auf dem Landwirtschafts-
betrieb organisieren, digitale 
Hilfsmittel nutzen (online)

25.02.2021 13.00 – 16.00 65.– / Person, 
100.– / Ehepaar

Adrian von Grünigen 09.02.2021

Unkräuter – Ärgernisse oder 
Werkzeuge? (online)

26.02.2021 14.00 – 16.30 kostenlos Daniel Fröhlich 19.02.2021

Arenenberger Ackerbautreff –  
Innovationen im Ackerbau

Mai/Juni 
Datum folgt

abends kostenlos Florian Sandrini folgt

Flur- und Hofrundgang 
für Neu-Umsteller im Biolandbau

22.06.2021 09.15 – 11.45 kostenlos Daniel Fröhlich
Jenifer van der Maas

16.06.2021

Neu Online-Anmeldung möglich: www.bbz-arenenberg.ch, oder wie bisher Telefon 058 345 85 00 | Fax 058 345 85 09 | 
E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch
Aufgrund der aktuellen Situation bitten wir Sie um eine Anmeldung.

−− bis 8 Arbeitstage vor Kursbeginn keine Verrechnung
−− bis 3 Arbeitstage vor Kursbeginn 50 % der Kurskosten
−− bei späterer Abmeldung oder Nichtteilnahme 100 % der Kurskosten

Schriftliche oder telefonische Anmeldungen sind verbindlich. Die Anmeldungen werden in der Reihenfolge des Eingangs berücksichtigt.

IM FOKUS: GRUNDKURS HOMÖOPATHISCHE STALLAPOTHEKE / ONLINE
Dieser Kurs bietet die Grundlagen des Einsatzes von Homöopathie. Im Zentrum steht die Behandlung von Nutztieren, mit 
Schwergewicht Rindvieh. Der Kurs wird in einer kleinen Klasse geführt, was für die Teilnehmenden einen intensiveren Kurs 
mit grossem Lerneffekt bedeutet
Zeit	� jew. Mittwoch, 24. Februar, 10./24. März 2021, 4. Kurstag: Datum folgt, 9.00 Uhr – 16.00 Uhr
Ort	 Online / Microsoft Teams
Referent	 Nathalie Heuer, Dipl. Tierhomöopathin BTS und Kuhsignale-Trainerin
Auskunft	 BBZ Arenenberg, Jenifer van der Maas, Tel. 058 345 85 31, jenifer.vandermaas@tg.ch
Kurskosten	 Fr. 480.– pro Einzelperson, Fr. 384.– Lernende Kt. TG (1. – 3. Lehrjahr BBZ Arenenberg)
Anmeldung	� bis 9. Februar 2021 an BBZ Arenenberg, Kurssekretariat, Arenenberg 8, 8268 Salenstein,  

Telefon: 058 345 85 00, E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch oder neu online: www.bbz-arenenberg.ch

IM FOKUS: BÜROARBEIT AUF DEM LANDWIRTSCHAFTSBETRIEB 
ORGANISIEREN, DIGITALE HILFSMITTEL NUTZEN / ONLINE
Am Kurs lernen Sie Organisationsformen und Ablagesysteme für schriftliche und elektronische Unterlagen in einem Büro kennen. 
Fachleute vom BBZ Arenenberg vermitteln Ihnen hilfreiche Methoden, welche Sie zu Hause im Hofbüro anwenden können.
Zeit	 Donnerstag, 25. Februar 2021, 13.00 Uhr – 16.00 Uhr
Ort	 Online / Microsoft Teams
Auskunft	� BBZ Arenenberg, Adrian von Grünigen, Tel. 058 345 85 26, adrian.vongruenigen@tg.ch
Kurskosten	 Fr. 50.– pro Person
Anmeldung	� bis 9. Februar 2021 an BBZ Arenenberg, Kurssekretariat, Arenenberg 8, 8268 Salenstein,  

Telefon: 058 345 85 00, E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch oder neu online: www.bbz-arenenberg.ch
Wichtig: Kurse und Veranstaltungen werden unter Einhaltung eines Covid-19-Schutzkonzeptes durchgeführt.  
Zum Schutze aller bitten wir Sie, sich an die jeweiligen Anweisungen der Kursverantwortlichen zu halten.
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche
Im QM-Schlachtschweinemarkt standen grosse Ange-
bote einer mittleren bis gut mittleren Nachfrage gegen-
über. QM-Schlachtschweine wurden nicht vollständig 
verkauft. Bei den IP-Suisse-Schlachtschweine war der 
Rückstau nahezu abgebaut.

Diese Woche
Zu viele QM-Schlachtschweine. Die Angebotsüberhän-
ge bleiben weiterbestehen. Grosse Angebote stehen 
einer mittleren bis gut mittleren Nachfrage gegenüber. 
Im IPS-Schlachtschweinemarkt stehen gut mittlere An-
gebote einer entsprechenden Nachfrage gegenüber. 
Ausgeglichene Marktsituation bei den IPS-Schlacht-
schweinen. 

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 3.95

Abgehende Mutterschweine
Mittlere Angebote stehen einer mittleren Nachfrage 
gegenüber.

Jager
Die Einstallungen sind weiterhin grösser als im Vorjahr, 
um eine Korrektur werden wir nicht herumkommen.  
Gemäss den Meldungen vom Handel und Vermarktern 
stehen im QM- und IPS-Jagermarkt gut mittlere Ange-
bote einer gut mittleren bis grossen Nachfrage gegen-
über. Es werden mehrheitlich ausgeglichene Marktver-
hältnisse verzeichnet. 

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für 
die nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über 
Telefon 041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu 
erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  9.70  H3:  Fr.  10.10 C3: Fr. 10.30

Rinder
T3: Fr.  9.70  H3:  Fr.  10.10 C3: Fr. 10.30

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 9.60

Kälber KV
T3: Fr.  13.80  H3:  Fr.  15.00 C3: Fr. 15.30

Natura Beef-Bio
T3: Fr.  12.30  H3:  Fr.  12.70 C3: Fr. 12.90

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.40

Bio-Jager (LG ab Stall)
20 kg: Fr.  12.30 30 kg: Fr.  9.20 40 kg: Fr. 7.30

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 5) Preise je kg SG T3.

LA (Lämmer) Fr. 13.70 je kg SG

SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) 9.45 je kg SG

SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 6.60 je kg SG

WP (Weidelämmer) Fr. 5.90 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 1. Februar bis 5. Februar 2021
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 9.70 normal-steigend normal
Muni IPS T3 9.50 – 9.60 (+ 55 Rp.*) normal normal
Ochsen OB QM T3 9.70 normal-steigend normal
Ochsen IPS T3 9.50 – 9.60 (+ 55 Rp.*) normal normal
Rinder RG QM T3 9.70 normal-steigend normal
Rinder IPS T3 9.50 – 9.60 (+ 55 Rp.*) normal normal
Muni MA QM T3 7.90 normal normal
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 1. Februar bis 5. Februar 2021
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 8.70 normal-sinkend gut
Kühe VK QM A3 7.80 normal-sinkend gut
Kühe VK QM 3X1–1X1 5.85 – 6.75 normal-sinkend gut
Kühe VK QM 3X2–1X2 6.15 – 7.05 normal-sinkend gut
Kühe VK QM 3X3–1X3 6.25 – 7.15 normal-sinkend gut
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 8.70 – 8.90 (+ 20 Rp.*) normal-sinkend gut
Rinder/Jungkühe RV QM T3 8.90 normal-steigend normal
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 11.80 – 12.00 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 12.10

Der Markt bleibt weiterhin ruhig und mehrheitlich ausgeglichen. Man verzeichnet jedoch einen steigenden Druck von Seite des Angebots, der Preis 
könnte in den nächsten Wochen unter Druck kommen. Die Schliessung der Gastrobetriebe wegen Corona bringt eine gewisse Unsicherheit auf dem 
Markt. Der Proviande Preis von 9.70 Fr./kg SG kann nicht überall realisiert werden.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

1. Februar 2021
Fr. 11.50
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Preise für Jager 20 kg

Schlachtschweine
Für die Woche 5 vom 29. Januar bis 4. Februar 
2021 gelten für Schlachtschweine folgende 
Preise: 

Fr. 3.70/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 4.05/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 35 Rappen)

Fr. 2.60 – 2.80/kg SG abgehende Zuchtschweine
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Marktbericht Wattwil  
vom 1. Februar 2021

Auffuhr: 
101 Kälber, 16 Kühe, 3 Rinder, 1 Stier: 121 Stück
* Anzahl Tränker: 49, Bankkälber: 52
Handel Bankkälber: gedrückt
Handel Tränkekälber: gedrückt
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 12.50, T Fr. 11.50, A Fr. 10.00

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 9.20
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 5.40
A+ Zweinutzung: Fr. 2.90
A milchbetont: Fr. 2.40
B stark milchbetont: Fr. 1.90

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 7.20
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 5.10
A+ Zweinutzung: Fr. 2.90
A milchbetont: Fr. 2.40
B stark milchbetont: Fr. 1.90

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: m: unverändert: 9.20 A: unverändert: 3.30

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 9.20/7.50 Fr. 6.10 Fr. 3.80

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 3.30 Fr. 2.80 n. V.

Die Talsohle ist erreicht. Für männliche AA Tiere wird 
teilweise mehr bezahlt.
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2020
SGD-A

9.50 Jager
Woche 5 vom 2. bis 6. Februar 2021
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 7.00 (pro Stück)
30 kg 5.50 14.00
40 kg 4.80
50 kg 4.30

Preis für Rinder RG T3
(pro kg Schlachtgewicht)
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche
Im QM-Schlachtschweinemarkt standen grosse Ange-
bote einer mittleren bis gut mittleren Nachfrage gegen-
über. QM-Schlachtschweine wurden nicht vollständig 
verkauft. Bei den IP-Suisse-Schlachtschweine war der 
Rückstau nahezu abgebaut.

Diese Woche
Zu viele QM-Schlachtschweine. Die Angebotsüberhän-
ge bleiben weiterbestehen. Grosse Angebote stehen 
einer mittleren bis gut mittleren Nachfrage gegenüber. 
Im IPS-Schlachtschweinemarkt stehen gut mittlere An-
gebote einer entsprechenden Nachfrage gegenüber. 
Ausgeglichene Marktsituation bei den IPS-Schlacht-
schweinen. 

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 3.95

Abgehende Mutterschweine
Mittlere Angebote stehen einer mittleren Nachfrage 
gegenüber.

Jager
Die Einstallungen sind weiterhin grösser als im Vorjahr, 
um eine Korrektur werden wir nicht herumkommen.  
Gemäss den Meldungen vom Handel und Vermarktern 
stehen im QM- und IPS-Jagermarkt gut mittlere Ange-
bote einer gut mittleren bis grossen Nachfrage gegen-
über. Es werden mehrheitlich ausgeglichene Marktver-
hältnisse verzeichnet. 

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für 
die nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über 
Telefon 041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu 
erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  9.70  H3:  Fr.  10.10 C3: Fr. 10.30

Rinder
T3: Fr.  9.70  H3:  Fr.  10.10 C3: Fr. 10.30

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 9.60

Kälber KV
T3: Fr.  13.80  H3:  Fr.  15.00 C3: Fr. 15.30

Natura Beef-Bio
T3: Fr.  12.30  H3:  Fr.  12.70 C3: Fr. 12.90

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.40

Bio-Jager (LG ab Stall)
20 kg: Fr.  12.30 30 kg: Fr.  9.20 40 kg: Fr. 7.30

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 5) Preise je kg SG T3.

LA (Lämmer) Fr. 13.70 je kg SG

SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) 9.45 je kg SG

SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 6.60 je kg SG

WP (Weidelämmer) Fr. 5.90 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 1. Februar bis 5. Februar 2021
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 9.70 normal-steigend normal
Muni IPS T3 9.50 – 9.60 (+ 55 Rp.*) normal normal
Ochsen OB QM T3 9.70 normal-steigend normal
Ochsen IPS T3 9.50 – 9.60 (+ 55 Rp.*) normal normal
Rinder RG QM T3 9.70 normal-steigend normal
Rinder IPS T3 9.50 – 9.60 (+ 55 Rp.*) normal normal
Muni MA QM T3 7.90 normal normal
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 1. Februar bis 5. Februar 2021
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 8.70 normal-sinkend gut
Kühe VK QM A3 7.80 normal-sinkend gut
Kühe VK QM 3X1–1X1 5.85 – 6.75 normal-sinkend gut
Kühe VK QM 3X2–1X2 6.15 – 7.05 normal-sinkend gut
Kühe VK QM 3X3–1X3 6.25 – 7.15 normal-sinkend gut
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 8.70 – 8.90 (+ 20 Rp.*) normal-sinkend gut
Rinder/Jungkühe RV QM T3 8.90 normal-steigend normal
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 11.80 – 12.00 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 12.10

Der Markt bleibt weiterhin ruhig und mehrheitlich ausgeglichen. Man verzeichnet jedoch einen steigenden Druck von Seite des Angebots, der Preis 
könnte in den nächsten Wochen unter Druck kommen. Die Schliessung der Gastrobetriebe wegen Corona bringt eine gewisse Unsicherheit auf dem 
Markt. Der Proviande Preis von 9.70 Fr./kg SG kann nicht überall realisiert werden.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

1. Februar 2021
Fr. 11.50
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Preise für Jager 20 kg

Schlachtschweine
Für die Woche 5 vom 29. Januar bis 4. Februar 
2021 gelten für Schlachtschweine folgende 
Preise: 

Fr. 3.70/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 4.05/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 35 Rappen)

Fr. 2.60 – 2.80/kg SG abgehende Zuchtschweine
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Marktbericht Wattwil  
vom 1. Februar 2021

Auffuhr: 
101 Kälber, 16 Kühe, 3 Rinder, 1 Stier: 121 Stück
* Anzahl Tränker: 49, Bankkälber: 52
Handel Bankkälber: gedrückt
Handel Tränkekälber: gedrückt
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 12.50, T Fr. 11.50, A Fr. 10.00

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 9.20
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 5.40
A+ Zweinutzung: Fr. 2.90
A milchbetont: Fr. 2.40
B stark milchbetont: Fr. 1.90

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 7.20
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 5.10
A+ Zweinutzung: Fr. 2.90
A milchbetont: Fr. 2.40
B stark milchbetont: Fr. 1.90

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: m: unverändert: 9.20 A: unverändert: 3.30

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 9.20/7.50 Fr. 6.10 Fr. 3.80

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 3.30 Fr. 2.80 n. V.

Die Talsohle ist erreicht. Für männliche AA Tiere wird 
teilweise mehr bezahlt.
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SGD-A

9.50 Jager
Woche 5 vom 2. bis 6. Februar 2021
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 7.00 (pro Stück)
30 kg 5.50 14.00
40 kg 4.80
50 kg 4.30

Preis für Rinder RG T3
(pro kg Schlachtgewicht)
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Fr. 9.70Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

3

4

5

6

7

8

9

10

11
2021

2020



MARKTPLATZ

36

Schlachtviehmarkt in Weinfelden
Am Schlachtviehmarkt vom 2. Februar 2021 im Sangen, Weinfelden, wurden total 57 Tiere aufgeführt. Der 
Verkauf verlief lebhaft. 95 % der Tiere wurden überboten. Die Überbietungen lagen meist zwischen 5 und 70 
Rappen. Die Tierhalter konnten von sehr guten Erlösen profitieren. Der nächste Markt findet am 2. März 2021 
statt. Wir freuen uns, wenn Sie mit dabei sind.

Öffentlicher Schlachtviehmarkt Weinfelden, September 2020 bis Februar 2021               Öffentlicher Schlachtviehmarkt Weinfelden September 20 – Februar 2021 
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MA H3           4.75 5.00 892 1 8.77 
 T2       4.30 4.30        
 -T3 4.60 4.60              
 -T2 4.20 4.65               
RG +T3     5.40 5.45          
 T4 4.35 4.75       4.55 4.55      
 -T5           3.80 3.80 639 1 7.45 
 -T4       4.30 4.30        
 -T3 4.50 4.70   4.40 4.40   3.90 4.65 4.85 5.05 520 1 9.90 
 -T2   4.75 5.00            
 A3 3.75 4.05              
 A2   3.70 4.55            
RV -T4           4.05 4.15 799 1 8.47 
 -T3 4.35 4.70     4.20 4.20   4.25 4.25 610 1 8.67 
 -T2   4.20 4.60       4.10 4.20 570 1 8.57 
 T5         4.00 4.20      
 T4     4.20 4.20          
 T3       4.42 4.53 4.40 4.40      
 A3     3.75 3.75     3.80 4.00 563 1 8.33 
 A2     3.50 3.95 3.50 3.85   3.55 3.85 568 1 8.02 
 A1       3.28 3.85 3.30 3.55      
VK C3           5.05 5.45 604 1 10.28 
 +T5   4.25 4.55 4.05 4.20          
 +T4 4.45 5.15   4.25 4.25     4.30 4.65 675 1 9.30 
 +T3 4.60 5.03 4.60 4.85       4.45 4.65 753 1 9.30 
 T5                
 T4 4.15 4.63 4.15 4.67 4.00 4.16 4.26 4.26 4.00 4.55 4.05 4.50 831 3 9.38 
 T3 4.30 4.64 4.33 4.60 4.15 4.19 4.24 4.30 4.15 4.33 4.20 4.32 741 3 8.99 
VK T2 4.30 4.50 4.37 4.67   4.15 4.20 3.50 4.30 4.20 4.40 641 2 9.17 
 -T5       4.40 4.40        
 -T4 3.90 4.34 3.90 4.40 3.75 3.90   3.75 4.40 3.75 4.25 736 1 9.04 
 -T3 4.05 4.34 4.05 4.41 3.90 4.02 4.00 4.01 3.90 4.28 3.90 4.21 732 7 8.97 
 -T2 4.05 4.33 4.05 4.21 3.90 3.91 3.88 4.07 3.90 4.03 3.90 4.30 617 5 9.15 
 -T1   3.95 4.17 3.85 4.05 3.80 3.80 3.80 3.95 3.80 4.25 601 1 9.04 
 A4           3.45 4.00 575 1 8.70 
 A3 3.75 4.13 3.75 4.40 3.55 3.63 3.63 3.64 3.50 3.98 3.60 3.98 619 3 8.66 
 A2 3.70 4.04 3.70 4.25 3.51 3.59 3.68 3.84 3.50 3.85 3.47 3.96 652 5 8.61 
 A1 3.54 3.84 3.67 3.85 3.35 3.57 3.48 3.65 3.31 3.84 3.40 3.83 604 7 8.32 
 1x2   3.15 3.40   3.53 3.63   3.15 3.85 744 1 8.56 
 1x1 3.15 3.58 3.15 3.43 2.95 3.00 3.12 3.59 2.95 3.60 3.00 3.59 622 4 7.97 
 2x1 2.80 2.90 2.86 3.24 2.65 2.65   2.65 3.43 2.70 3.25 613 2 7.56 
 3x1 2.50 3.20 2.50 2.88 2.30 2.56 2.45 2.64 2.35 3.20 2.35 2.40 645 1 5.85 

 

     Aktuelles vom Marktplatz:
           Wöchentlich im «Thurgauer Bauer»
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für private Anzeigen ohne gewerbsmässigen Handel

Der Betrag von CHF ____________ liegt bei. (Nur gegen Bar-Vorausbezahlung) inklusive 7,7 % Mehrwertsteuer

Vorname, Name:

Strasse, PLZ / Ort:

Einsenden an:	 Galledia Fachmedien Frauenfeld AG, Anzeigen, Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld

Bestellschein für Ihr Angebot in der Fundgrube für den privaten Markt

❏ Zu verkaufen	 ❏ Zu kaufen gesucht	 ❏ Diverses

Maximal 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 1 Zeile� CHF 20.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 2 Zeilen� CHF 30.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 3 Zeilen� CHF 40.–

Fragen und Antworten zur Trinkwasserinitiative

Hält die Schweizer Landwirtschaft ihre  
Umweltziele ein? 
Die vier Umweltziele für die Landwirtschaft in den Bereichen Biodiversität und Landschaft, Klima und Luft, 
Wasser sowie Boden werden in 39 Unterziele unterteilt. Davon gelten gemäss Bundesrat sieben als er-
reicht, für neun ist zurzeit keine Aussage möglich und die verbleibenden 23 haben den Status «nicht er-
reicht». Allerdings liegt der Erfüllungsgrad bei den Etappenzielen der letzten Kategorie in vielen Fällen 
zwischen 80 und 93 %: Steigerung der Stickstoffeffizienz (91 %), Steigerung Phosphoreffizienz (84 %), 
Senkung Ammoniakemissionen (85 %) oder Phosphorgehalt der Seen (80 %). Für neun weitere Teilziele 
aus den Bereichen Landschaft, Wasser und Boden fehlt eine gesamtschweizerische Übersicht oder es 
existieren keine Indikatoren. Bis heute gibt es für keinen anderen Wirtschaftssektor Umweltziele.

Die Initiative «Für eine Schweiz ohne synthetische Pestizide» und ihre Folgen

Einkaufstourismus wird gefördert
Weil keine Wahlfreiheit mehr herrscht und die Preise für Biolebensmittel höher sind, würden Konsumen-
tinnen und Konsumenten mit engem Budget ihre Grosseinkäufe vermehrt im umliegenden Ausland täti-
gen. Die Initiative ist deshalb eine Einkaufstourismus-Förderinitiative.

Weitere Infos auf www.extreme-agrarinitiativen-nein.ch

       ––––––      
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Tiermarkt

Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen

–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen 
mit Zertifikat

– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver

– Aufzucht in Volieren und Wintergarten

–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 
10er-Schachtel usw.

– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.

–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 
Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne!

8422 SB

Rüegg Gallipor AG
Geflügelzucht
8560 Märstetten
Tel. 071 659 05 05     Fax. 071 659 05 20

19
09

6

Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen
–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen  

mit Zertifikat
– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver
– Aufzucht in Volieren und Wintergarten
–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 

10er-Schachtel usw.
– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.
–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 

Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.

58
23

2

Laufend lieferbar 
gesunde, kräftige

Junghennen
braun, schwarz 

und weiss
Eierverpackungs- 

material

Soller AG 
Geflügelzucht
9315 Neukirch-Egnach 

Riedernstrasse 8

Tel. 071 477 13 23

58
75

7

61067

Verkaufstag, Freitag, 12. Februar 2021
Wir bieten eine Auswahl frisch laktierender 
und währschafter Spitzentiere der Rassen 
Holstein, Red Holstein und Brown-Swiss zu 
attraktiven Preisen an.
Ab 13.00 Uhr stehen die Türen unserer 
Stallung im Freihof, zwischen Mettlen und 
Istighofen, für Sie offen. Kommen Sie vorbei! 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
Walter Arnold AG
Thurbruggstrasse 13a, 9215 Schönenberg
Telefon 071 642 39 29

Schluss mit Matsch 
und Schlamm bei

· Tränkestellen 
· Weideeingängen
· Ausläufen (Anbindestall)

Dirim AG · Oberdorf 9a · CH-9213 Hauptwil 
T +41 (0)71 424 24 84
www.dirim.ch · info@dirim.ch

ECORASTER
Bodenbefestigung

58
48

2

59519

Milch- und Fleischrassenverkaufstag: 
Mittwoch, 10. Februar, 9.00 – 16.00 Uhr
Sehr gute Auswahl an Mutterkuhhaltungstieren  
verschiedener Rassen
Gesucht Mast- und Schlachttiere!
Freundlich laden ein:
Rolf und Niklaus Hinder, St. Gallerstrasse 11, 9524 Zuzwil
071 940 02 90, www.hinder-viehvermarktung.ch
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Keines ist zu 
klein, um ein 
Inserat zu sein.

T +41 58 344 94 83
thurgauerbauer@galledia.ch

Wer inseriert
bleibt im
  Gedächtnis
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Empfehlungen

59
19

6

Sauberes Trinkwasser ist kostbar.
Wir kümmern uns um Ihre Trinkwasserversorgung
• Beurteilen Ihre Wasserversorgung
• Erstellen Sanierungskonzepte und Wirtschaftlichkeitsberechnungen
•  Sanieren Ihre Wasserversorgung von der Quellfassung bis zum Reservoir
•  Unterhalten Ihre Wasserversorgung von der Reinigung  

bis hin zu Wasserproben und Reparaturen

Tel. 071 999 08 08   www.brunobrunner.ch 

59553

 - Heu, Luzerne, Stroh,  
diverse Sorten Häckselstroh;  
alles auch in Bio-Qualität 

 - Mais- und Grassiloballen, Maispellets etc.
 - Bio-Pflanzenkohle in Futterqualität
 - Kakaoschalen; Dinkelspelzen-  
und Strohpellets

 - diverse Maschinentransporte Im-/Export mit Verzollung

A-6890 Lustenau / Vorachstr. 150
Tel.: +43 5577 84 740
Mobil: +43 664 33 67 231
office@hofer-landesprodukte.com
www.hofer-landesprodukte.com

60
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Junge Bauernfamilie sucht 

Pacht- / Kaufland 
Region Wängi / Frauenfeld

Telefon 076 445 77 58 – Danke 55
81

8

Zu kaufen gesucht

Landwirtschaftsland
gerne auch mit Liegenschaft, ca. 5 – 10 ha
in der Region Kesswil bis Bischofszell
Keller Obstbau AG, Kesswil Tel. 071 463 61 54

59
39
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Wir sanieren

Fahrsilo
www.awisi.ch

079 671 67 65 56
64

2
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Fleischmann Immobilien AG
Telefon 071 626 51 51   info@fleischmann.ch   www.fleischmann.ch

Für Immobilien: Fleischmann
Wollen Sie schnell und sicher Ihr Haus, Ihre 
Wohnung verkaufen? Unsere professionel-
len Liegenschaftsexperten beraten Sie gerne. 

61
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Kaufe alle Autos 
und Busse, 
auch Motorräder.
Km und Zustand egal. 
Barzahlung, guter Preis.
Telefon 078 888 34 84

59
58

2

Wenn Sie etwas  
suchen – oder  
anbieten wollen – 
der  

wird von knapp 
4000 Abonnenten 
gelesen ...



Füllen Sie den Talon aus und wir senden Ihnen den Gutschein zu.

Geschenks-Abo

Ausschneiden/einsenden an: 
Galledia Fachmedien Frauenfeld AG 
Zürcherstrasse 310 · 8500 Frauenfeld

Thurgauer Bauer
T +41 58 344 95 33
abo.tgbauer@galledia.ch
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Möchten auch Sie Ihrem 
Schatz eine Freude zum 
Valentinstag machen? 
Wir haben das perfekte 
Geschenk!


